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I

Nnlere wöchemitchen Letlsgen : Ketmsr und Wsnvem
Nnterhaitung, Willen , LunL / KosrtsltLtlches Jungvolk
Die MuheLunde / Kport und Kpiei / Die Weit der Frsu

*
I

ftpilirranrric; Monatlich 1.82 Rlart» zuzüglich 38 plg. Trügettohll o UOntouiteuung< f uy X>jJ l C1P 1.90mart « Durch die Post 2.36 Matt o Einzeivettauf 10 Pfennig o Cr-
ichelut 6ma! wöchentlichvormittag » 11 Uhr o Postscheckkonto2650 Karl»ruhe e Geschüftrstelle
und Redakttour Karlsruhei. Waldstrahe 28 o Jeruruf 7020/7021 o volk»freuud-JMaienr
Vuriach. hauptstr. 0 B.-Baden . 'Zagdhausftr . 12i Rastatt . Roieuktr. 2 Offeubura Revubllkstr . 8

Kummer 92 Karlsruke . MMwoch . Sen 20 . April 1932 52 . Zatfrgang

^ eufiifche Polizeiaktion bei Kommunisten
CNB. Berlin , lg . Avril . Bon zuständiger Stelle erfahren wir ,
^ fiir ganz Preubew eine polizeiliche Aktion bei kommu -

. Elchen Funktionären angeordnet ist . die seit heute früh bereits
. kchgeführt wird .

TNB . B e r l i n , lg . Avril . In Geschäftsstellen verschiedener kom-
^

»nistjscher Sportorganisationen , die im Verdacht stehen , Nach -
I ^ « eorganisationen des verbotenen Rotfrontkämv -

Ekhundes zu sein , werden seit heute früh durch die Politische
in verschiedenen Teilen der Stadt Haussuchungen durch -

tliihrt .
^ 193 . Berlin , 9 . Avril . Dir Durchsuchungsaktion der Politi -

!̂ n Polizei bei verschiedenen kommunistischen Organisationen er-
fich bisher auf etwa 30—40 Stellen und Büros des kom-

, ,
">stifchen Arbeiter -Schützenbundes und des sogenannten Anti -

'^ istifchen Kampsbundes . Das Karl - Liebknecht -Haus und die aus -
?!vr »chenen Arbeiterfportvereine werden von den Durchsuchungen'°«ch nicht betroffen.
, Essen . 19. Avril . Die beute vormittag für ganz Preußen' « ordnete Aktion bei kommunistischen Funktionären ist bisher

verlaufen . Die Aktion ist noch nicht abgeschlossen .

Höllermann wieSer bei Seöner
' U it , 20 . Avril . Reichsinnrnminister Eröner empfing der

»
' laschen Zeitung zufolge, gestern abermals den Bundesführer des

^ 'chsbanners. Karl Höltermann , um die Durchführung des vom
..
' 'chsbanner eingeleiteten Abbaues der Sonderorganisationen zu'i' tern.

bachstfcher Vorstoß gegen Reichsbanner
es den , 19. April . lEig . Drabt .1 Der fäch s i sch e M in i »

i
'

^ vräsident hat an die Reichsregierung einen Brief gerichtet,
« m er mit dürren Worten das Verbot des Reichsbanners for-

,
**> indem er das Reichsministerium des Innern ersucht . Feststel-

» ' « n darüber zu treffen , ob gleiche Voraussetzungen, wie für das
J, .®ot der SA .-Formationen auch für Wehrsormationen anderer
^."" scher Parteien vorliegen . Dieser Schritt des Kabinetts Schieck

nicht ohne politische Folgen bleiben .

blahchelm gegen Reichsdannerverbot
, Merlin , 19. Avril . Heute abend wird eine offizielle Er -

rung des Stahlhelms bekannt , in der sich dieser mit
>

" Deutlichkeit gegen ein von der Rechtsvresse seit Tagen ge-
^« rtes Verbot des Reichsbanners aussvricht.

Rozibebatte im Einstichen Landtag
Auflösungsantrag abgelehnt

^ "rmstadt, 19 . Avril . (Eig . Draht .) Der Hessische Landtag lehnte
^ Dienstag gegen die Stimmen der Nationalsozialisten und Kom-
^ lsten ihre Anträge auf Auflösung des hessischen Parlaments ab.

nationalsozialistische Antrag , auf die Reichsregierung durch
^ Hessische Regierung dahin wirken zu lasten, dab das Verbot der

und SS . aufgehoben- oder das Reichsbanner ebenfalls ner»
Vfr - airb ’ beziehungsweise das Vorgehen der Polizei bei der
^ biung der SA . und SS . zu mißbilligen , wurde abgelrhnt . Die

^Unrunisten stimmten ebenfalls gegen diesen Antrag .
Slliftimmung ging eine fünfstündige stürmische Debatte vor-

>n der Innenminister Leuschner zahlreiche Dokumente der
"uiarmee Hitlers bekannt gab . die bei Haussuchungen in Hessen

! ^ worden sind . Die Dokumente erhärten , daß die militäri -

^ Summationen der nationalsozialistischen Bewegung als Svort -
i>r

^ atklub und so weiter getarnt auch nach dem Verbot wei-
zbestehen sollen .

r,7 ' « st°dt. 19 . Avril . ( Eig . Draht .) Das Braune Haus in
^«,? tudt wurde am Dienstag unter der Bedingung wieder frei .

°' tt, dab es nur als Parteibürobaus und nicht als Parteikaserne
^I.^ °udet werden darf . Der Wirtschaftsbetrieb im Braunen Haus'b > geschlossen.

^Dastenfunde bei Nalionalsozialisten
'"•tat,* * «• M* Avril . (Franks . Ztg .) Gelegentlich einer Haus¬
se aulätzlich der Aufhebung der SA . bei deren Mitgliedern

eiL-- n wurde , wurden 32 Gewehre und 80 Uniforme » nebst
^ in 9 ' tunden . Ferner wurde in Rodenbach ein Mn «

" 6 e w e b r mit Munition , welches Len Lohrer SA .-Leuten
^ ». ^ .' ' . beschlagnahmt. In Lobe waren viele der beschlagnahmten" nande in der Apotheke versteckt.

^
bin verleumsterischer „vorstofi "

Ä!^^ ^
E>°rausgeber der nationalistischen Zeitschrift Der Vorstob»

wurde vom Schnellschöfsengericht Berlin -Mitte wegen
iU 500 Mark Geldstrafe verurteilt (Antrag des

» is ) ^ bwalts : 1000 Mark Geldstrafe und vier Monate Eefäng -
" ' "en . Angeklagte hatte in einem in seiner Zeitschrift erlchie -
\ He u

ikel den sozialdemokratischen Politikern Stücklen, Wistell,' b und Roske vorgeworsen , dast sie aus ihrer öffentlichen
^ ' 9 3v■Q

-
^S Auffichtsratsmitglieder ulw. ungeheure Gewinn « be-'

k>Nex Behauptung ist erweislich unwahr . Da Stücklen in
'Üt Stü (fi

9en^ 0^ aIs Reichskommissar verdächtigt worden war , ist
"er erh ? ' " bie Klage gegen Fischer vom Reichswehrminister Grö-
^ lask »

^^" worden,,' ferner waren die Beleidigten als Nebenkläger
Angeklagte erklärte , dab er von einem Mitarbeiter

Av ,
""" ben sei und dag er die in dem Artikel aufgestelltenu«gen nicht aufrecht erhalten könne .

«eil Schückigruber !
Hitler feiert in dtesen Togen Geburtstag . Alle Razi -

iungfraurn und Raztjünglinge sind von den Oberochmlingern
angehalten , den Tag mit großer Begeisterung zu begehen.

Berlin , 19. April . (SP .) Ein Wiener bürgerliches Blatt lieb
kürzlich in Braunau den Stammbaum und die Geburtsurkunde
Hitlers aufspüren . Dieser Tage hat die Zeitung ein vom Gemeinde¬
amt urkundlich bestätigtes Dokument veröffentlicht , wonach der
Oberosaf nicht Hitler heistt , sondern Schückigruber. Adolf Schückl-
gruber , Sohn des Alois Schückigruber, der sich eines Tages den
Namen eines Erbonkels zulegte, um ohne grobe Scherereien besten
Hinterlastenschast übernehmen »u können.

Schückigruber getauft — Hitler genannt . In der „besteren" Schule
gebricht es Schückigruber an Fleiß und Lernbegierde , wie er in sei¬
nem „Kamps" urtd in seiner Selbstbiographie bestätigt . Ein fauler ,
minderwertiger Schüler , den schlieblich der arme Vater ein Hand¬
werk lernen läbt . — Anstreicherlehrling ! Aber auch hier nicht mehr
als das . Seine Sehnsucht gebt höher. Er liebt keine schmutzigen
Finger , nicht die Arbeit noch die Arbeiterschaft . Die Bourgeoisie
ist sein Traum , die „besteren Leute". Arbeiter . Organisation , Fleib ,
Ausdauer , darnach steht ihm nicht der Sinn - Etwas Besonderes
mub es sein , ganz feines . Er will Künstler werden : Maler ! Was
ist schon Braunau , wo ihn jeder kennt, den Adolf Schückigruber.
Man mub doch zeigen, dab man mehr ist. mub den Bauern und
kleinen Leuten imponieren . Deshalb gebt er nach Wien und zur
Akademie, wo er die Proben seines Künstlertums vorlegt urrd nicht
einmal den Aufnahmegrad erreicht. So schmiert er sich dann durch
das Leben zwischen den Schulen , für die er nichts taugt , zwischen
den Klassen, von denen ihn keine gebrauchen kann , zwischen den
Lagern , selbst zwischen den Vaterländern , nicht Deutscher, nicht
Oesterreicher, nicht Arbeiter , nicht Bürger . Fahnenflüchtig hier ,
fahnenflüchtig dort . Ms die grobe Schlacht und die Gelegenheit
aller Deklassierten kommt: der Krieg, die Kaserne. Endlich —
endlich ein« Heimat — endlich Brot und eine Aufgabe , aber auch
hier nur « in Zwischenläüfer!

Zusammenbruch November 1918 . Wiederum treibt er sich zwi¬
schen den Klassen und Kämpfen herum , er ist ja niemand , es kennt
ihn niemand , und ehrliche Arbeit hier oder dort , ehrliche Kämpfe
auf der einen oder anderen Seite , es hat ihm nie gelegen. Schückl-
gruber - Hitler . Beinahe war er Sozialist geworden. Aber selbst die
„Novembervcrbrecher" haben einen Nachweis verlangt , eine Be¬
fähigung . So leicht lieb es sich weder in einen Posten noch in
Amt hineinbüpfen und goldene Berge haben nicht gewunken. So
treibt er sich mit Deklassierten in irgend einem Münchener Hinter¬
zimmer herum , läbt sich aus dunklen oder monarchistischen Quellen
speisen , liest er Brosamen auf , die vom Herrentisch gefallen , bis die
Kommunisten nach der Köpenickiade der Räterepublik den baye¬
rischen Bauern so verschüchtert und verängstigt haben , dab die
Reaktion Oberwaster hat . Herr v . Kahr die Regierung stürzt und
seinen Kurs « inleiten kann- Für Schücklgruber- Hitler ist das Mor¬
genrot angebrochen. In München endet es mit dem 9. November
1923 , wo an der 'Feldbahnhalle die anderen bluten . Hitler aber im
bereitstehenden Auto in eine Billa entflieht .

So ist er geworden, das ist sein Lebenslauf und so ist er geblie¬
ben . So ist seine Bewegung und so falsch sein eigener Name , so
seine Partei , ihre Zwecke und ihre Ziele . „National " — dab er
Deutschland eher jeder ausländischen Armee opfert , als dah er fürs
Vaterland kämpft, wenn das nicht etwas ganz „Feines " ist . wenn
er und seine Kumpanei nicht die Macht haben . „Sozialistisch" und
„Sozialist " — im ^ aiserhof" in Berlin » im Kaiserbof esten , bei der
Tafel und beim Diner mit Prinz Auwi , mit dem Herzog v. Coburg ,
mit Krupp , mit Thysten, mit Lahusen . mit Hrn . v . Staub , dem Direktor
der Deutschen Bank und mit allen Erobindustriellen , Grobagrariern ,

und Bankfürsten , mit den Hohenzollern, und allen Feinden de»
Volkes. Und die arbeitende Klaffe? Von diesen Groben erhält er
das Geld und die Autos , und kein „Mädchen" ist charakterloser und
schändlicher , das in horizontaler Lage ihr Geld und ihre Pelze ver¬
dient , wie dieser von den Monarchisten ausgehaltene „Sozialist ",
deren letzter Stern und Anker er ist.

Vor einigen Tagen gab es eine grobe Aufregung im Hotel Kaiser¬
hof zu Berlin . Das Auto des Herrn Goebbels war von der Polizei
angehalten worden. Hitler telephonierte den Innenminister an .
Goebbels sammelte auf der Straße die Vorübergehenden . Schaum
steht den Helden vor dem Munde . Der Mercedes -Benz ist beschlag¬
nahmt . Selbst das Verbot der SA . hat die Helden nicht so erregt ,
wie der Mercedes -Benz- Das war Kummer , ehrlicher, gerechter
Zorn . Denn in Wahrheit ist es dem Schücklgruber- Hitler nie um
etwas gegangen als um den Zylinder , um den 8-Zylinder . um die
feinen und besseren Leute !

Heil Schücklgruber-Hitler !

Lügenmaul kjitler am Pranger
Feststellungen der Auslandspresse

Die Berichterstatter dreier grober ausländischer Zeitungen , Knik»
kerbocker, A . Mowrer und Sefton Delmer haben der Oeffentlichkeit
am Dienstag folgende interestante Erklärung gegen das Lügen¬
maul Hitler übergeben :

H. „Am 14. d. M. empfing Herr Adolf Hitler drei der Unter¬
zeichneten Journalisten , E . A. R . Knickerbocker, Edgar A. Mowrer
und Sefton Delmer . um 2 Uhr nachmittags im Hotel Kaiferhof
zu einer Unterredung über das Verbot der SA . und SS . Ein Fra¬
gebogen mit fünf Fragen wurde von uns aufgestellt und durch
Herrn Dr . Hanfstängel , dem Auslandsvrestechef der NSDAP . Herr »
Adolf Hitler vorgelegt.

Herr Hitler erklärte sich bereit , uns gegenüber die Fragen zu
beantworten . Dr . Hanfstängel war während der ganzen Dauer der
Unterredung zugegen .

Eine der an Herrn Hitler gestellten Fragen lautete : „Glauben
Sie , dab die deutsche Regierung bei dem Verbot der SA . auslän¬
dischem Druck nachgegeben bat ?"

Hierauf antwortete Herr Hitler : „Ja , nach meiner Ueberzeu-
gung ist das der Fall gewesen. Schon vor einem Jahr ersuchte
die französische Regierung Dr . Brüning um die Auflösung der SA .
Dr . Brüning sagte zu , er konnte aber erst jetzt sein Versprechen
erfüllen .

"
Darauf warf Herr Sefton Delmer die Frage ein : „Haben Sie

für diese Behauptung Beweise , Herr Hitler ?"
Herr Hitler antwortete : „R e i n , ich habe keine Beweise dafür .

"
Die Erklärung der drei bekannten Journalisten ist eine

Antwort auf die Behauptung Hitlers , er habe
niemals erklärt , daß das Verbot der SA . auf fran¬
zösischen Druck zurückzuführen sei . Eine derartige Behauptung
sei eine „üble Nachrede "

, zu deren Aufklärung er ein Diszipli¬
narverfahren gegen sich und gegen die Verbreiter der Behaup¬
tung eine Klage anstrengen werde.

Man ist bereits feit Jahren daran gewöhnt , dah Hitler
und feine Kumpanei alle ihnen unangenehmen Be¬
hauptungen und wenn sie hundertmal wahr sind , als
unwahr bezeichnen und jeweils mit dem Kadi drohen . Die
Erklärung der drei ausländischen Journalisten zeigt, wie
frivol der Scharlatan aus Braunau und fein Anhang mit
der Wahrheit umgehen und dah diesen Lästermäulern nichts,
aber auch gar nichts zu glauben ist.

Nbrüstungskonfcrcn) wird aktiv
Abrüttungsenljchtteßung

in Senf angenommen
Genf . 20. Avril . Im Hauvtausfchub der Abrüstungs «

lonferen , wurde die EntfchUetzuug über die etappenweise
Abrüstung und die Notwendigkeit eines ersten entfchei »
denden Schrittes zur Herabsetzung der Rüstungen
auf den niedrigsten Stand angenommen .

Die kurze Aussprache, die der Annahme vorausging , zeigte, daß
die groben Gegensätze über Art und Mab der Abrüstung durch diese
Entschließung nicht übevbrückt worden sind .

Henderson schnitt die Diskussion schlieblich ab . indem er die Ent -
schliebung zur Abstimmung stellte, und es ergab sich, daß alle Dele-
gationsfübrer , auch Litwinow und Titulescu , ihr zustimmten.

Genf, 19. Avril . (Eig . Draht .) Das Redaktionskomitee der Eene -
ralkommission der Abrüstungskonferenz bat am Dienstag auch die
zweite Entfchliebung zur Feststellung des Prinzips der Rüstungs -
Herabsetzung einstimmig abgefaßt . Damit ist ihre Annahme in der
EeneralkEmission am Mittwoch vormittag gesichert .

Die Resolution lautet : „Angesichts der Vorschläge, die von ver¬
schiedenen Delegationen vorgelegt wurden , bezüglich der Begren¬
zung und Herabsetzung der Rüstungen erklärt die Generalkommis¬

sion. daß zur Bestimmung dieser Merkmale die Erundiätze des
Artikels 8 des Völkerbundsvaktes angewandt werden müsien. In¬
folgedessen müßten die Rüstungen herabgesetzt werden aus das
Mindestmatz, das mit der nationalen Sicherheit und der Ausfüh¬
rung jener internationalen Verpflichtungen vereinbar ist. die durch
eine gemeinsame Aktion auferlegt sind . Außerdem mub der geogra¬
phischen Lage und den besonderen Bedingungen jeden Staates
Rechnung getragen werden . Die Generalkommisston erklärt ferner ,
daß die Prüfung der Verwendung dieser Kriterien und Methoden
zur Durchführung der Herabsetzung und Begrenzung der Rüstungen
ohne Aufschub in der Praxis weiterverfolgt werden soll.

"

In einer besonderen Erklärung betonte Litwinow . dab sich Ruß¬
land durch seine Mitarbeit in keiner Weise an den Völkerbundspakt
gebunden fühle .

Im Anschluh an diese Entschlietzungen erklärt das WTB . :
Die Abrüstungskonferenz bot gestern und heute das erfreuliche
Bild gröberer Aktivität . Sie hat mitbgeringerem Widerstand ,
als man nach allem Borhergegangenen erwarten mußte,
zwei grundsätzliche Entschlietzungen angenommen , deren Be¬
deutung vor allem darin liegt , datz sie einen einheitlichen
Willen zur raschen praktischen Arbeit bekunden. Besonders
wichtig ist die Entschließung über die Erreichung des Ab¬
rüstungsziels in mehreren Etappen , von denen die jetzige
Konferenz - die erste und entscheidende darftellt .



Oie badischen Finanzen
Llalre- e - es Finanzministers /■ Oer Minister verlangt vom Reiche Gerechtigkeit ' Vergleich 1930 mit 1913 ' Ser Finanzausgleich

Oie Schul- - er Retchspolitik an - er Finanzlage - er Semein - en ✓ Suter Stau - Ser mirlichastlichen Unternehmungen '
Oer Vesol- ungsaustoan - / Oer Voranschlag - es Ministers - es Kultus un- Unterrichts ✓ Sozial- emokratie und Schule

E» ist vielleicht bedauerlich, das im Gegensatz zu srüber beute in
die Beratung des Etaatsvoranschlags eine gewisse Zerfahren¬
beit geraten ist . Früher waren die Etatberatungen immer Höhe¬
punkte des parlamentarischen Betriebs . Die Gegner mähen sich im
politischen Meinungsaustausch ; das ganze Land folgte gespannt den
Auseinandersetzungen im Landtag . Es ist nicht recht erstchtlich,
weshalb es heute anders ist . Zwar ist es ja jetzt so. dah bald
jede Sitzung ein politischer Kampftag ist . Die politische Auf¬
geregtheit und Nervosität unserer Tage kennt keine Rubepunkte
mehr . Es liegt im Agitationsinteresse der radikalen Par¬
teien , dauernd Unruhe zu erregen , dauernd Wühl - und Hetzar¬
beit zu verrichten . Diese Parteien sind ja auch nicht im Parla¬
ment , um sachlich zum Woble des Staates und Volkes mitzuar -
beiten , sondern um auch die Parlamentstribüne für die partei¬
politische Werbearbeit zu mihbrauchen.

Es ist also anders wie früher . Dennoch aber wäre zu wün¬
schen . dah wenigstens jn die Etatberatung ein gewisses System
kommt , damit nach außen bin ersichtlich ist, dah die Beratung des
Staatsvoranschlags immer noch die wichtigste gesetzgeberische Arbeit
des Landtages ist. Die Regierungsparteien haben es in der Hand,
die Etatberatung über das sonstige in der Regel nicht sonderlich
hochstehende Niveau der Verhandlungen zu heben. Uns scheint , dah
der Landtag viel zu sehr an seinen inneren Geschäftsbetrieb, auk
die rasche und womöglich reibungslose Abwicklung seiner Tages¬
ordnungen denkt , wie an das Volk drauhen , das nach der Art .
wie die Arbeiten des Landtags von diesem erledigt werden , sein
Urteil über Parlament und Parlamentarismus bildet . Es wird
nach Abschluh der Landtagstagung einmal auch über die Reform
des gesamten heutigen Parlamentsbetriebs zu reden sein .

Nachdem einige Voranschläge bereits eklüiigt sind , folgte nun
die offizielle Vorlage des Etats in der Vollsitzung des Landtags
durch Finanzmini st er Dr . Mattes . Dann wurde wieder
ein Kapitel herausgegriffen . das des Kultus und Unterrichts und
nächste Woche soll erst die übliche politische Aussprach« folgen.

Die Rede des Finanzministers war eine fleihise , umfassende,
tief ins Einzelne gebende Analyse der gesamten Finanzwirtschaft
des Staates . Eine mehr akademische Vorlesung , sehr tiefgründig
und lehr nüchtern. Die Rede enthielt sehr viel schon Bekanntes ^ sie
war dennoch durch die Zusammenfassung all dieser bekannten und
unbekannten Momente von Anfang bis Ende sehr interessant . Der
Etat des Landes Baden ist bekanntlich ausgeglichen. Das viel ver¬
lästerte und viel umkämpfte Svargutachten der badischen
Svarkommission hat sich also doch »um Guten ausgewirkt . Die Dar¬
stellungen in den Ausgaben dürsten wohl nun die äuhersten Gren¬
zen des Tragbaren erreicht haben ; auch die Einnahmen sind stark
gekürzt, so dah wohl Ueberschreitungen weder nach der einen noch
nach der anderen Seit « kaum zu befürchten sind . Der interessan¬
teste Teil der Rede waren wohl die Vergleiche , die der Mini -
ster durch Gegenüberstellung der Zahlen des Staatsvoranschlags
von 1813 mit dem von 1932/33 anstellte . Auch diese Vergleiche
hinken ja »um Teil , denn 1913 herrschten doch nach allen anderen
Richtungen bin völlig andere Verhältnisse . An sich wird die Rede
wohl kaum Anlah zur Kritik geben, dafür war sie zu sachlich und
zu akademisch . Man kann sich abschliehend nur dem Schluhwunsch«
des Ministers anschliehen , dah dieser Staatsvoranschlag ein Bau¬
stein sein will und sein soll zur wirtschaftlichen Gesundung
unseres Landes und zur geistigen Erneuerung unseres Volkes.

h . w .

Finanzmtnister Or . Mattes zum Ltat
Die Rede des Finanzministers wurde von den Regierungspar¬

teien mit Beifall ausgenommen. Die politische Aussprache hierüber
erfolgt nächsten Dienstag anläßlich der Beratung des Etats des
Staatsministeriums .

Es kommt zum Aufruf der

Voranschlag - es Ministeriums
- es Kultus un- vnlerrichts

Der Ausschubbericht des Abg. Dr Führ liegt gedruckt vor . es er¬
übrigt sich also eine mündliche Berichterstattung . Es wird sofort
in die allgemeine Aussprache eingetreten .

Abg. Dr . Person (Ztr .)
Der Redner bedauert die Abstriche für die Beamten und für die

Wirtschaft . Das Mißtrauen der Nationalsozialisten und der Staats¬
partei sei unverständlich. Die Beamtenhetze habe auf dem Lande
nachgelassen . Die Abstriche bei diesem Ministerium seien relativ. asphoch, weil dort auch mit der allgemeinen Einsparung ein allgemei¬
ner Abbau in Frage komme . Der Abbau der höheren Klassen sei
zu bedauern , weil dadurch die Assessoren wieder in ihrer Existenz
bedroht würden . Der Aufwand für die Hochschulen sollte von Stu¬
denten und Professoren gebührend gewürdigt werden . Der Redner
stellt den Freibeitskampf der akademischen Jugend unter Schwarz»
Rot -Eold in der Revolutionszeit 1848/49 den heutigen reaktionären
Bestrebungen gegenüber . Der Redner verbreitet sich sodann über
eine Anzahl schulischer Einzelfragen .

« vo . Srak-Pforzstetm <Soz >
Ein Teil der Einschränkungen ist »u begrüßen , ein anderer Teil

gebt aber auf Kosten der Schule, und dies ist zu bedauern . Denn
das Schulwesen bedeutet « ln Kapital für das Volk. Abstriche un
den Verwaltungen und bürokratischen Einrichtungen sind zu be-
grüben ! Aber die Schule selbst muh aus einer Höbe gehalten wer-. ~ ‘Imo ‘ " ' 'den . dah sie allen Anforderungen entsprechen kann.

Berechtigungswesen muh in einen Einklang mit der Notzeit ge¬
bracht werden. Die Fortbildung -«- und Fachschulen , wie die Volks¬
schulen sind gegenüber dem Aufwand für die Hochschulen und höhe¬
ren Schulen schwer in Rückstand gekommen . Für den Studierenden
der Hochschule wird ein Zuschuh von 946 M geleistet, für den Mit¬
telschüler 228 cM, für den Volksschüler nur 63 Jl -

Welch ungeheuren Opfer bringt das badische Volk für seine
Hochschulen

Das Verhalten der Studenten steht mit diesen Opfern in starkem
Widerspruch. Bei aller Meinungsfreiheit müssen Grenzen einge¬
halten werden. Das Volk hat es wirklich satt , dah durch das Trei¬
ben radikaler , verhetzter Studentenkreise und gröbenwahnsinniger. . - . . - . . — -

tfr
■rechtsradikaler Studentenkorporationen das Ansehen Deutschlands

in der ganzen Welt geschädigt wird . Das Drängen der Studenten
auf den Arbeitsmarkt bedeutet eine Gefahr für die gelernte Ange¬
stelltenschaft. Die Frage der Geeignetheit zum Studium sollte auch
gpriift werden, um den Ansturm auf die Hochschule einzudämmen
Eine Reform des Hochschulwesens ist dringend nötig . Der Redner
verweist auf die Denkschrift der Afa . Die Mediziner kommen welt¬
fremd in die Praxis hinein , denn sie wissen von der Sozialmedi¬
zin und der Sozialversicherung meist so gut wie nichts. Jn der
Frage der Kliniken ist manche Besserung eingetreten . Die Ver¬
pflegungskosten der Kliniken sind noch etwas hoch. — An der Auf¬
blähung des höheren Schulwesens sind die Gemeinden nicht ganz
unschuldig. Aber die Höhe des Schulgeldes macht es vielen Eltern
unmöglich, ihre begabten Kinder in diese Schulen zu schicken . Wir
verlangen , dah nur die Geeigneten in die höheren Schulen eintre -
ten dürfen . Der Volksschüler muh aber vor allem wieder mehr zur
Geltung kommen . Auch der Staat sollte hier mit gutem Beispiel
vorangeben . Einen volksparteilichen Antrag betr . Förderung des
badischen Volks- und Berufsschulwesens lehnt Redner zum Teil ab.
Das Gesuch des badischen Lehrervereins ist der Durchprüfung wert ;
einzelne Punkte desselben sind zu befürworten . Die überalterten
auherplanmähigen Lehrer müssen jetzt in das planmähige Verhält¬
nis übergeführt werden . Die Politik muh aus der Schule gelassen
werden. Die staatsbürgerliche Einstellung des Lehrers muh aber
auf dem Boden der Verfassung sich geltend machen . Die Tätigkeit
der Fachlehrer ist nicht hoch genug einzuschätzen . Die geplanten
Mahnahmen , diese Lehrer nur noch als Angestellte zu bewerten ,
ist abzulehnen . Man könnte wohl sparen beim Religionsunterricht
in den Fach- und Handelsschulen Wer sich religiös betätigen will ,
bat auherhalb der Schule Gelegenheit genug dazu.

Wir hoffen und wünschen , dah ein weiterer Abbau nicht mehr er¬
folgt und dab es möglich wird , die Volksschule in eine bessere Zeit
hinüberzuretten . ( Beifall bei der Sozialdemokratie .)

Abg. Dr . Horn lD .Bolksp .)
meint , die wirtschaftliche Not sei daran schuld , wenn Schüler kein
Handwerk erlernen, sondern, um von der Strahe weg zu sein , von
Schulgattung zu Schulgattung steigen, Examen auf Examen machen .
Es sollte durch Beschaffung von Arebitsmöglichkeit dafür gesorgt
werden , dah der Zustrom zu den höheren Schulen und Hochschulen
eingedämmt wird. Das akademische Proletariat bildet eine große
Gefahr für den Staat . Bedauerlich ist , dah man den Schülern den
Weg zu den höheren Schulen durch hohe Gebühren erschwert Die
Regierung möge durch Erleichterung der Hvchschulabgaben es den
Würdigen ermöglichen, die Hochschule zu besuchen . Im übrigen ver¬
tritt der Redner verschiedene Einzelwünsche der Universitäten . —

Dann bespricht er die Not der Anwärter auf Mittelschulstelleni ^ sBedarf an solchen Anwärtern ist auf zwei Jabr ^ hnte gedeckt. ^
Schulen sollten mehr Erziehungs - wie Unterrichtsschulen sein . ®
Zentrumsantrag bezüglich der Pfarrgehälter lehne seine 8^
tron ab . —

Um 1 Uhr wird die Sitzung aus nachmittags 5 Uhr vertag «

(18 . Sitzung)
Jn der Nachmittagssitzung erstattete zunächst Abg. Dr Föhr ^

Bericht über eine vor der Srtzung stattgefundene Haushalt »^
schuhsitzung, in der noch einige Anträge beraten wurden . Zu %Zentrumsantrag beteffend die Pfarreraufbesierungszuschüsie fr1!,erst die Fraktionen Stellung nehmen . Die kommunistischen Änt '«-
würden grohe Mehrausgaben verursachen, deren Deckung nicht ^gegeben ist. Ein Antrag Dr . Waldeck ( Dt . Volksp.) fand in fol ^der Fassung Annahme : die Regierung soll ersucht werden , bei J

Verbesserungen _
baren Neubauten bei den Instituten durchzuführen.

re

Jn der Debatte kam heute mittag die Opposition zum Wort,
erster Redner , wie nicht mehr als recht und billig , Abg.vbwuti , uite Hiuf * meui Ui » 4-tuft UÜU uium , ' atf(Nat .Soz) , der nach seinem 30tägigen Ausschluß heute zum ««"

,;
Male wieder in den Saal darf und wohl der einzig Berufe»« v )
um über Erziehungsfragen zu sprechen . Herr Kraft verliest ein “
bombastischen Sprüchen geradezu strotzendes Elaborat , das im
meist Heiterkeit auslöste . Auch das Boxen bezeichnete er als s-i.
Ertüchtigungsmittel . Ra ja . Herr Kraft spricht aus eigener ^fahrung . Der Redner wird wiederholt durch Zwischenrufe am ^Widerspruch zwischen dem. was er daher redete und dem .
Hitler , oder was die Nazipartet , in der Praxis tun und
reden, hingewiesen. Mit kalter Stirn wendete sich der Redner > .
des allseitigen Hinweises auf Hitler , gegen die ParteibuchbeaM^vc -17 uuiv -iiiuvii </iuwcijvx > uui vmei , » tuen uie / j|An ^ ich war die Rede,,wenigstens im großen und ganzen

Den Etat des Ministeriums lehnt Redner ah . — Abg. Ho>
( Dem.) führte seinen Voredner mit einigen treffenden Sätze " ^
Auch die auherhalb der Schule Stehenden mühten Ebarakte' ^düng haben und Charaktervorbild lein Das Reich hat gege»^dem Grenzland Verpflichtungen , die so wichtig sind , wie die
gaben gegenüber dem Osten. Die Schließung der Lebrerbildu 'L
anstalten war eine selbstverständliche Zwangsmahnabme . Die .
Näherung an eine Schülerzahl von 70 macht in manchen Geme >» -

Ol j£km14.4a ^S, u ^ m fix I! ^ u fl*rapide Fortschritte . Der Redner verbreitete sich über eine
seinem demokrat'AAnzahl schulischer Einzelheiten , die er von seinem

Standpunkt aus behandelte . — Abg. Dr . Brühler ( DNat .) «* «i
allerlei kleinliche Vorwürfe gegen das heutige Schulwesen
heutige Kultusetat sei kein Kultusetat mehr , sondern ein
Ser Etat . Die Führung habe bisher gefehlt . Mit dem AblA^r Redner nicht einverstanden . An allem übt der Herr
Nur er allein hat den Weitblick und die Voraussicht, eine 1*«*
beblichkeit , die ins Unerträgliche geht. Eine Ueberfülle von ^
meinvlätzen und Redensarten , ohne jeden tieferen Gebalt und ^ball . Im einzelnen hatte der Redner eine Ueberfülle E 'A
wünsche , die er mit der ihm eigenen zynischen Art vorträgt
ausreichendem Gerede kommt er zu dem Schlüsse , dah seine ,
den Etat ablebnt . — Zum Schluh teilt Abg. Berggötz ( Ev
noch die Schulauffassung seiner Partei mit . Nach % 9 Ubr
die Sitzung geschlossen und die Weiterberatung auf Mittwo « '
mittag 9 Uhr festgesetzt.

15. Sitzung
r . Karlsruhe , 19. April

Wegen der Kontingentierung der Redezeit gibt es zu Beginn der
Sitzung eine kleine Plänkelei zwischen dem Präsidenten und den
Kommunisten , die aber durch energisches Auftreten des Präsidenten
kurz abgebrochen wird . Zur Beratung des Etats des Kultus - und
Unterrichts stehen 15 Stunden zur Verfügung , die entsprechend der
Zahl der Abgeordneten jeder Partei verteilt werden , so dah z. B.
das Zentrum mit 35 Abgeordneten 350 Minuten Redezeit , die So¬
zialdemokratie mit 18 Abgeordneten 180 Minuten Redezeit haben,
u . i . f . —

Zur Einleitung der Etatberatung ergriff als erster Sprecher das
Wort

AnanMinister Mattes jum Etat

Die Volksschulen sind jetzt zum Prügelknaben zwischen Land
und Städten geworden.

Die Schule muh dadurch an ihrem Wert zurückgeben . Die Klasien
dürfen nicht eine zu hohe Schülerzahl erhalten , der Lehrer muh
auch einen Ueberblick über seine Klasie haben . Die Volksschule muh
ganz besonders betreut worden . Eine Aufblähung besteht bei den
Hochschulen und bestand bei den höheren Schulen . Die Volksschule
muh wieder in den Vordergrund treten . Die llebertragung des
Berecktiaunaswesens muh beseitigt werden . Dag Bildung «- und

Jn seiner Etatsrede vor dem Landtag führte Finanzminrster
Dr . Mattes aus :

Der Haushaltsplan für die Jahre 1932 und 1933 . der dem Land¬
tag bereits vor Wochen zugegangen ist , konnte dieses Jabr weder
zusammen mit der Etatrede des Finanzministers , noch zu dem gesetz¬
lich vorgesehenen Zeitpunkt vorgelegt werden . Die neue Haushalts¬
ordnung enthält , abweichend von der früheren Uebung , auch die
Forderung , den wirklichen, abschluhmähigen Feblbetrag ' eines Haus -
baltszeitraums in den übernächsten Voranschlag einzustellen. Man
kann die Frage aufwersen , ob die besonderen Schwierigkeiten un¬
serer Zeit es nicht rechtfertigen würden , auf die Erfüllung dieser
neuen Forderung , den wirklichen Fehlbetrag jeweils während des
übernächsten Hausbaltszeitraums abzudecken , zu verzichten. Wir
haben dies nicht getan , um der großen Bedeutung auch dieses
Grundsatzes einer gesunden Finanzwirtschast von Anfang an Rech¬
nung zu tragen , und weil wir die Möglichkeit haben , auch diesen
Fehlbetrag einer vergangenen Zeit im wesentlichen abzudecken ,
nämlich dann , wenn die Rechte Badens aus der Eisenbabnrestabfin -
dung endlich ctfiiHI werden. Da die Höbe dieser Restabfindung
noch umstritten ist. konnten wir keine bestimmten Zahlen für die
Eisenbahnrestabfindung einsetzen .

Rach den Staatsverträgen , die seinerzeit zwischen dem Reich und
den Ländern bei Uebergang der Eisenbahnen zustande kamen , bat das
Reich die Pflicht , den Wert der abgetretenen Bahnen zu verzinsen.
Das Reich war in den letzten Jahren auch zu einer Verzinsung be-
reit und batte dafür einen Betrag von jährlich 35 Millionen Reichs¬
mark zur Verfügung gestellt, vorausgesetzt, dah die Länder sich über
die Verteilung dieses Betrags einigen . Diese Einigung ist aber
bis heute nicht zustande gekommen . Da eine Verständigung der
Länder über die Verteilung der Eisenbahnrestabfindung bisher nicht
zustande kam . ist eine Zahlung seitens des Reiches noch nicht er¬
folgt . Baden muh auch eine vorzugsweise Behandlung der Länder
Württemberg und Bayern auf dem Gebiete der Postabsindung ab¬
lehnen . denn die Gerechtigkeit verlangt , daß die Postschulden und
die Eisenbahnschulden des Reiches eine gleichartige und gleichzeitige
Erledigung finden .

Die
Ausstellung des Staatshaushaltsplanes

ist in einigen Punkten wesentlich geändert worden - Jn der Reihen¬
folge der Teile des Haushaltsplanes sind jetzt zuerst die Einnahmen
und dann die Ausgaben angeführt , um dadurch zum Ausdruck zu
bringen , daß die Ausgaben sich nach den Einnahmen zu richten
haben . Die Badeanstalten werden im neuen Stcratsvoranschlag als
Wirtschaftsbetrieb behandelt ; sie erscheinen deshalb im Staatshaus¬
halt der allgemeinen Staatsverwaltung nur noch mit einem Zu¬
schuhbetrag.

Ohne Berücksichtigung der vom Reiche zu erwartenden Zahlun¬
gen aus der Eisenbahnrestabfindung schließt der Voranschlag für
die Jahre 1932/33 , wie bereits erwähnt , mit einem

Fehlbetrag von 6 922 000 RM .
ob.

Der Staatshaushalt für die Jahr 1932/33 weist gegenüber seinem
Vorgänger

die gröhten Veränderungen

Posten jährlich 234 752105 RM . Um rund 90 Millionen
mark hat sich also die Boranschlagssumme verringert . Damit ..aber auch eine Entwicklung nie dagewesener svrungbMer Ber«^
rungen zum größten Teil abgeschlossen sein . Der Etat des 3«%
1932 wird deshalb die Ebene sein , in deren Näbe sich die
Wirtschaft der nächsten Jahre voraussichtlich bewegen wird
der die Finanzpolitik der Zukunft ausgehen muh

Die deutsche Finanzwirtschast zeigt seit Beginn des Kriegs
zu den Jahren 1928— 30 eine dauernd steigende 2
seither befindet sie sich wieder im Abstieg. Zwischen diesen ftEbenen , nämlich der einen stabilen , langsam sich entwickelnden ^erprobten Unterlagen sich aufbauenden Friedensfinanzwik ' 1 ftund der einer rasch ansteigenden Nachkriegskonjunktur, beweisder Staatsvoranschlag 1932/33 . Für seine Beurteilung ist
am wichtigsten die Frage , wieweit und auf welche Weise
die Verringerung des öffentlichen Bedarfs gegenüber seinem vAf
stand bereits eingetreten ist und welche Unterschiede ander«
gegenüber der Friedensfinanzwirtschaft noch bestehen . .AfttVon den gesamten Steuereinnahmen im Voranschlag des S ' y 1
Ministeriums in Höbe von rund 122,7 Millionen Reichsmark,
liegen nur rund 3,5 Millionen RM . der selbständig«^freien Bestimmung des Landes Baden - Das sind die EiEgck
aus der Fleischsteucr, der Hundesteuer und der Iagdsteuer .
»ent unserer Steuereinnahmen werden also vom Reich best""

Der
Rückgang an Einnahmen ^

gegenüber dem Staatsvoranschlag 1930 beträgt 2 5 P r o z e
diesen Mindereinnahmen gebt infolge des Rückgangs der ö *«^an denen die Gemeinden beteiligt sind , wieder ein Teil ,
12999700 RM . . zu Lasten der Gemeinden . Der
selbst zu tragende Einnahmerückgang beträgt darnach 5^ /
Reichsmark. Don der gesamten Einnahmeminderung in 1*
rund 70,6 Millionen entfallen beinahe vier Fünftel
Steuern Der Rückgang der Steuern gegenüber dem K
schlag 1930 beträgt 54 566 500 RM . oder 31 Prozent . Dab«' F
die Reichssteuern am stärksten , und zwar um 84 Prozent , ° /
gegangen , während die voranschlagsmähige Minderung
Landessteuern 24 Prozent beträgt . Die Gesamtminderung d ««
dessteuern beträgt rund 14,6 Millionen RM .

Von den bei den Landessteuern infolge der VerringerU^ /
Steuerkraft zu erwartenden Steuerrückgängen in v »"
rund 7.2 Millionen RM . entfällt der größte Teil auf
w erb est euer , die ohne Berücksichtigung der SteuerN « ^ B
aber unter Anrechnung der soeben erwähnten Senkung ,

oU „ 9$
des Realsteuersenkungsgesetzes mit einem um 4,1 Millionen
oder 30 Prozent geringeren Erträgnis veranschlagt ist . D «ch, ^ i
über ist die Grundsteuer nur mit einem Mindererträgnis «7 #<’
Millionen oder mit 6 Prozent weniger eingesetzt , so dah
hältnis »wischen Grundsteuer und Gewerbesteuer , das 1930
war , jetzt 70 : 30 beträgt .

Die Einnahmen aus Reichssteuern sind gegenüber dem ^ ,ft
oranschlag 1930 um 89 797 000 RM - zurückgegangen. Hi ««"

,, K,
fällt der weitaus gröbte Teil , nämlich 33 823 000 RM -.Rückgang an Ueberwellunaen aus der Einkommen - , Körch jJt *

auf . die es jemals in der Geschichte der badischen Finanzwirtschast
gegeben bat . Die Gesamtausgaben , also einschließlich ausgeschie -
dener Verwaltungszweige und durchlaufender Posten , waren 1930
jährlich auf 324 574 420 RM . veranschlagt. 1932 betragen die Aus¬
gaben der gesamten Staatsverwaltung einschließlich durchlaufender

Rückgang an Ueberweisungen aus der Einkommen - ,
und Umsatzsteuer . Auch die übrigen Reichssteuern sind in »
lich geringeren Beträgen eingesetzt . , K ,Von dem gesamten Rückgang an Reichssteuern trägt va
rund 26,8 Millionen RM . oder 67 Prozent ; zu L a st e n v
meinden geben rund 13 Millionen RM . oder 33 Dro»en> ^ f
gültig , wie man sich den Finanzausgleich in der Berga «
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Lacht und welche Veränderungen er im Laute der Jabre erfahren
Lat. für di « Betrachtung der Gegenwart sind nur zwei Tatsachen
wichtig und entscheidend , — alle anderen Fragen sind leicht irre -
whrende Einzelheiten , — nämlich einmal die Frage , hat der Fi -
nan^ iusgleich der letzten Jabre es den Gemeinden unmöglich ge¬
tüncht, eine gesunde Finanzpolitik zu treiben ? und dann die andere
» rage , sind die Aenderungen des Finanzausgleichs im Jahre 1931
fachlich nicht gerechtfertigt und eine wesentliche Ursache der jetzt
«vrhandenen finanziellen Schwierigkeiten bei manchen Gemein¬
en ? Beide Fragen müssen verneint werden . Wie an einer ganzen
-leih « von Beispielen nachgewiesen werden kann , waren viel « ba -
Ldsche Gemeinden bis »um Beginn der Wirtschaftskrisis in der Lage ,
« icht nur sehr weitgehenden Ansprüchen an ihre Verwaltung ge¬
recht zu werden , sondern »um Teil noch bedeutende stille und offene
" eserven anzusammeln . Die badische Finanzverwaltung könnte sich
Glücklich schätzen, wenn st« mit dem finanziellen Rückhalt in di«
^ risenzeit hineingegangen wäre , den viele Gemeinden gehabt
Laben. Bei den Gemeinden aber , denen dieser Rückhalt fehlte , läßt
«ch sehr oft Nachweisen , daß dieser Mangel seine Ursache in einer
« ll,u groben Unternehmungslust der Gemeinde¬
verwaltung oder einer unvorsichtigen Finanzpolitik hat . Der
badische Finanzausgleich gestattete also den badischen Gemeinden
»r den guten Wirtschaftsjahren meistens , sich eine gesunde finanz -
virtschaftliche Grundlage zu schaffen , wenn die gegebenen Möglich¬
keiten richtig benutzt wurden . Gegenüber dieser Tatsache verlieren
alle Klagen und Feststellungen über Verschlechterungen des badi¬
schen Finanzausgleichs zu Lasten der Gemeinden bis zum Beginn
der Krisenzeit ihre Beweiskraft und ihre Bedeutung . .

Was nun di « Veränderung des Finanzausgleichs im Jabre 1931
«nbetrifft , so ist von gröberer Bedeutung hier allein die Einführung
d« Schulbeiträge , deren Reinertrag in den neuen Staatsvoran -
Ichlag mit 5 167 600 RM . eingesetzt wurde . Die Minderbelastung
Lei sämtlichen Schularten beträgt rund 314 Millionen RM . Zieht
«tan diesen Betrag von den Schulbeiträgen ab , dann ergibt sich
nur noch eine '

Mehrbelastung von rund 1650 OVO RM . Die Ge¬
meinden verdanken dann ferner den Regierungsmabnabmen die
Anpassung der Gehälter an di « der Reichs - und Landesbeamten .
Durch den Rückgang der Beiträge der Gemeinden zu den oben¬
erwähnten Schulgebieten und durch die Eebaltsanpasiung haben
dir Städte durchschnittlich wesentlich mehr gespart , als die Schul -
»eiträg « ihnen neue Lasten gebracht haben - Die Verschlechterung
«er Finanzlage der Städte ist also durch die Mahnahmen der badi -
sHen Regierung nicht bedingt . Rur die Landgemeinden , die schon
Lisher einen geringen persönlichen Verwaltungsaufwand und fei «

Jen besonderen Schulaufwand hatten finden in den Ersparnissen
Lurch die Maßnahmen der Regierung keinen vollen Ausgleich für
Lie Mehrbelastung durch die Schulbeiträge . Deshalb hat die Re -
»ierung im letzten Jahr auch hier einer gröberen Anzahl , nämlich
L70 Gemeinden , eine Herabsetzung des Schulbeitrags ge¬
währt . Wenn trotz der vorhin erwähnten günstigen finanzwirtschast -
«ichen Lage für die Gemeinden in den guten Wirtschaftsjahren
diese vielfach ebenso schwer oder noch schwerer als das Land zu
-ämvfen haben , so ist daran nicht die Landespolitik , sondern die
^ eichsvolitik schuld, die durch die Verteilung der Erwerbs -
iosenlasten zwischen Reich und Gemeinden diese auherordentlich be¬
tastet« . Die Verantwortung für die Gefahren , die für die Gemein¬
den durch die Lastenverteilung bei der Erwerbslosenfürsorge ent¬
stehen können , trägt allein das Reich , das allein hier Hilfe bringen
kann und muß . wie die badische Regierung gegenüber der Reichs¬
regierung selbst immer wieder betont hat .

Die Erträgnisse der wirtschaftlichen Unternehmungen , an denen
L« r badische Staat beteiligt ist , haben sich — gemessen an der Wirt¬
schaftslage — gut gehalten . Trotz dieser relativ günstigen Lage
A auch bei diesen Unternehmungen in der letzten Zeit ein starker
Rückgang eingetreten , der . wenn er längere Zeit andauern würde .
®

j*Ib zu einer Verschlechterung der in die Staatskaste fliehenden
Reinerträge führen mühte .

2n der gesamten Staatsverwaltung ist der

p« rsö» liche Aufwand
um rund 20 Proz . , der sachliche Aufwand dagegen um 25 Proz . zu«

^uckgegangen . Da aber beinahe die Hälfte der Verringerung des

schlichen Aufwandes zu Lasten der Wohnungsfürsorge geht , ist in
"er allgemeinen Staatsverwaltung der sachliche Aufwand weniger
als der persönliche Aufwand , und »war nur um 18 Proz . . gesunken .
Da man gegenüber dem Staatsvoranschlag 1930/31 mit einer dieser
Verringerung des sachlichen Bedarfs entsprechenden Preisermäßi¬
gung rechnen darf , ist im Durchschnitt in der allgemeinen Staats¬
verwaltung materiell eine Verringerung des sachlichen Aufwan¬
des nicht oder nur wesentlich eingetreten . Aus diesen Gründen
Lat sich das Verhältnis zwischen persönlichem und sachlichem Auf¬
wand gegenüber dem Staatsvoranschlag 1930/81 nur wenig ver¬
ändert .

Vergleicht man den Gesamtbedarf der badischen Staatsverwal -
nach Abzug der durchlaufenden Posten im Jabre 1932 in

Dohe von rund 200 Millionen Reichsmark mit dem der Friedens -
Lert. so muh man seststellen , dah der Haushaltsbedarf des Jahres
*

« noch um etwa 80 Proz . über dem Staatsvoranschlag 1913 liegt .
. Bei einem Lebenshaltungsinder von 124,5 im Januar und
A .3 im Februar 1932 , wie ihn die Reichsstatistik festgestellt hat ,
gedeutet dies , dah die Bezüge der badischen Staatsbeamten , von
"en Ministern abgesehen , durchschnittlich 1932 trotz der Kürzungen
' «en Höheren Kaufwert als vor dem Kriege besitzen. Diese Verbes¬

serungen der Einkommensverbältnisse ist bei den oberen Beamten
geringsten , bei den mittleren Beamten vielfach schon recht

"edeutend und bei den Beamten des unteren Dienstes am stärksten ,
^ ' e Einkommensvyramide der staatlichen Beamten in Baden hat
«?) . seit der Friedenszeit in der Weise verändert , dah »war ihre
Uttze gleich geblieben ist . aber die Basis wesentlich gehoben wurde ,
jrj * Unterschiede der Bezahlung zwischen den oberen , mittleren
l 1» unteren Beamten sind dadurch wesentlich geringer geworden .

Diele Feststellung und die Berücksichtigung der Tatsache , dah im
Staatsvoranschlag für 1932 nur 16 Proz . sämtlicher Beamtenstellen
auf die oberen Besoldungsgruppen entfallen , machen es verständlich
und erklären , warum 1932 die persönlichen Ausgaben trotz Kür¬
zungen noch sehr stark über dem Friedensbedarf liegen . Das er¬
klärt ferner den gegenüber der Friedenszeit noch sehr hoben Be¬
darf für Rubegehalte und SinterbliebeNenversorgung . der 1913'

10 006 485 M. betrug und 1932 mit 22 041 650 Jl noch eine Stei¬
gerung von mehr als 100 Proz . aufweist .

Gegenüber 1913 weisen die sachlichen Ausgaben , ähnlich wie der
persönliche Aufwand , noch eine starke Steigerung auf . Ein Teil die¬
ser Mehrausgaben ist auf Preissteigerungen und Vermehrung der
Dienstgeschäfte zurückzusühren .

Auf dem Gebiet der persönlichen Ausgaben enthält der neue
Staatshaushaltsplan gegenüber der Haushaltsnotverordnung vom
9. Oktober letzten Jahres für die Beamten zwei wesentliche Verbes¬
serungen , einmal die Aufbebung der Beförderungssperre und dann
die Beseitigung der Kürzungen bei den Stellenzulagen . Durch diese
Mahnahmen ist ein weiterer Schritt zur Angleichung der Besoldung
der Landesbeamten an die der Reichsbeamten getan .

Am 13. Avril 1932 schuldeten die badischen Gemeinden für das
Rechnungsjahr 1931 dem badischen Staat an Gebäudesondersteuer
und an Beiträgen verschiedenster Art für alle die Gebiete , wo dfe
Gemeinden dem Staat gegenüber teilweise oder ganz ersatzpflichtig
sind , im ganzen 5 423 000 RM . Die Verpflichtungen des Landes
Baden einerseits aus seiner Kurzfristigen Verschuldung und die gro¬
ben Rückstände der Gemeinden andererseits sind die Hauptursachen ,
warum die Kassenlage dauernd sehr angespannt ist und warum zu
ihrer Erleichterung der llebergang zur nachträglichen Gehaltszah¬
lung unvermeidbar war . Anfang Avril ds . Js . war die Kassenlage
am gespanntesten . Der badische Staat wäre nicht in der Lage ge¬
wesen . wie es das Reich getan hat , am 9 . Avril die zweite Hälfte
der Gehälter zu bezahlen , da ihm an diesem Tage für die Gehalts¬
zahlungen noch 3 Millionen Reichsmark gefehlt hätten . Eine Aen -
derung in bezug auf den Uebergang zur nachträglichen Zahlung der
Beamtengehälter , wäre nur dann möglich , wenn das Reich dem
Lande Baden ebenso helfen würde , wie es dies andern Ländern
gegenüber getan bat . Dgs Finanzministerium bat vor längerer
Zeit beim Reichssinanzministerium den Antrag gestellt , dem Lande

Baden eine ähnliche Finanzhilfe zuteil werden zu lasten , wie sie
z. V . Preuhen und Bayern bereits erhalten haben . Es hängt von
der Stellungnahme des Reichs zu diesem Antrag Badens allein ab .
ob Baden in bezug auf die Bezahlung der Beamtenbezüge etwas
tun kann oder nicht , ob vor allem der von den Beamtenorganisa¬
tionen gewünschte Wohnungsgeldvorschuh gewährt werden kann .

Vergleicht man diesen Voranschlag mit dem des Jahres 1913. so
ergibt sich, dah der Haushaltsplan 1932, trotz der Einsparungen ,
noch auf vielen Gebieten , und zwar sowohl in persönlicher wie in
sachlicher Hinsicht , wesentlich bester ausgestattet ist , als dies vor dem
Kriege der Fall war .

Der Staatsvoranschlag 1932/33 war bei seiner Aufstellung aus¬
geglichen in bezug auf die Deckung zwischen Einnahmen und Aus¬
gaben . Er ist nicht ausgeglichen in seinem inneren Aufbau . Aber
auch dies ist in einer Krisenzeit unmöglich . Cs ist aber auf die
Dauer kein gesunder Zustand , wenn die die Leistungsfähigkeit nicht
oder nur unvollkommen berücksichtigenden Realsteuern einschlieblich
Gebäudesondersteuer beinahe das Doppelte der Einkommensteuer
natürlicher Personen bringen .

Die Politik der Staatsvereinfachung » nd Verbilligung
muh deshalb folgerichtig und ohne Unterbrechung noch auf Jabre
hinaus weiter geführt werden , um allmählich wieder ein organi¬
sches Verhältnis zwischen der öffentlichen Wirtschaft und der ge¬
samten Volkswirtschaft herzustellen . Wirtschaftskrisen haben sich
noch nie mit Mitteln der öffentlichen Wirtschaft und der Staats¬
politik überwinden lasten . Aber die Staatspolitik kann es dem
Wirtschaftskörver leichter oder schwerer machen , aus sich selbst die
Kraft zu gewinnen , die zu seiner Wiedergesundung führt . Für ein
Land wie Baden , besten Wirtschaft sich rum Teil als sehr krisen¬
empfindlich gezeigt hat . ist die Erleichterung des Kampfes gegen
die Wirtschaftskrisis durch Verringerung der öffentlichen Belastung
doppelt wichtig . Die Verfolgung dieses Zieles ist die zweite Auf¬
gabe für die Zukunft .

Staatspolitik und Wirtschaftspolitik haben im letzten Jahrzehnt
sehr stark unter dem Einfluh von Einzelinteresten und dem Miß¬
trauen der einzelnen Bevölkerungskreise gegeneinander gestanden .
Von dieser Betrachtungsweise muh die Finanzpolitik in Zukunft
losgelöst werden .

verräterspiel
Offizielle kommunistifch -nalionalwziaUMche Zusammenarbeit bei Landtagsanträgen

Das unerhörte , bis vor kurzem/ in vielen Arbeiterkreisen
nicht für möglich gehaltene Verräterspiel der Kommunisten
tritt immer eklatanter an den Tag . Die Kommunisten
sind heute bereits so tief in ihrer Moral gesunken, dah sie sich
nicht scheuen , in einer fast offiziellen Zusammen¬
arbeit mit den Nationalsozialisten sich um die
Beseitigung des Schutzwalls der Arbeiterschaft zu bemühen.
Im badischen Landtag ist dafür jetzt der deutlichste Be¬
weis zum Vorschein gekommen, wobei gleichzeitig das heuch¬
lerische Treiben der kommunistischen Arbei¬
terzeitung restlos aufgedeckt wird . Am 18. April erlaubte
sich das Mannheimer Kommunistenblatt in einer Dreispalten -
Lberschrift vom „Verrat der Reichsbannerführer " zu sprechen
und nach einer Unterüberschrift „Schufo von der Reichsban¬
nerführung trotz des gesteigerten Mordterrors der SA . frei¬
willig aufgelöst " nach allerhand Anklagen gegen die SPD . und
die Reichsbannerführung wie folgt zu schreiben: „Was tut das
Reichsbanner ? Was macht Höltermann , der Führer der „Ei¬
sernen Front " ? Sie lösen die besonderen Schuhformationen der
Reichsbannerarbeiter auf , und liefern damit die sozialdemo¬
kratischen Arbeiter wehrlos dem Hitlersaschismus aus ."

Was Höltermann und die Sozialdemokratie tut , das sehen
wir , um die kommunistische Anfrage kurz zu erledigen , an den
Bemühungen der Reichsbannerleitung um Klarheit über die
Bedeutung des Reichsbanners im Rahmen des
demokratischen Staates zu schaffen und die nationalistisch -reak¬
tionäre Hetze gegen das Reichsbanner damit zu erledigen .

Was jedoch die K o m m u n i st e n zur Erhaltung der not¬
wendigen Schutzformation der Arbeiter tun , das sehen wir
an folgendem kommunistischen Antrag Rr . 55e an
den badischen Landtag :

Verbot parteipolitischer Selbstschuhformationen

Der Landtag wolle beschliehen :
Die Regierung wird beauftragt , die parteipolitischen Selbst -

schuhformationen wie Reichsbanner (einschlieblich Unterorga¬
nisationen ) , Eiserne Front , Badenwacht , Stahlhelm , Werwolf
usw . im Bereich des Landes Baden sofort zu verbieten , da de¬
ren Tätigkeit ausschliehlich der Aufrechterhaltung der kapita¬
listischen Wirtschaftsordnung dient und sich dadurch gegen die
Jnteresten der werktätigen Masten richtet .

Karlsruhe , den 14. April 1932.

Lechleiter Bock Böning Klausmann Langendorf

Mit diesem kommunistischen Antrag werden die heuch¬
lerischen Anklagen der Arbeiterzeitung nicht
nur aufgedeckt , sondern die K o m m u n i st e n zeigen sich da¬
mit gleichzeitig als SchutztruppedesFaschismus , in¬
dem sie mit rücksichtsloser Brutalität sich bemühen , die Schutz¬
formationen der Arbeiterschaft zu beseitigen . Diese verrä¬
terische Haltung der Kommunisten wird jedoch noch unterstri¬
chen durch einen am gleichen Tage von den Nationalso¬
zialisten eingereichten Antrag Nr . 85b an den
badischen Landtag , der lautet :

zu dem Antrag des Haushaltsausschusses über den Antrag
der Abg . Leichleiter u. Gen ., Aufhebung de» Verbot » gegen
den antifaschistischen Roten Frontkämfperbund ( Drucks. Rr .

55 a )

Der Landtag wolle als Zusatz zu dem Antrag Rr . 55 a be¬
schlichen :

Die Regierung wird ersucht , bei der Reichsregierung dahin
zu wirke «, dah für die Dauer des Verbots der Sturmabtei¬
lungen und Schutzstaffeln der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei auch die anderen parteipolitischen Selbstschutz -
formationen wie Reichsbanner , Eiserne Front . Antifa , Baden¬
wacht . verboten werden

Karlsruhe , den 14. April 1932.
Köhler H. Kraft v. Marschall Roth Schmidt - Breiten

Wagner .

Drastischer kann wohl das Zusammenspiel von
Kommunisten und Nationalsozialisten gegen¬
über der Arbeiterschaft nicht dargestellt werden . Hand in Hand
arbeiten Kommunisten und Nationalsozialisten daran , den
Schutzwall der Arbeiterschaft zu zerstören . Das verrät, -
rische Treiben der Kommunisten und Nationalsozialisten ,
die beide sich damit gleicherweise als die Feinde
der Arbeiterschaft enthüllen , wird damit in einer
Art ausgedeckt , dah auch die letzten Zweifel über den
Bolksverrat der Kommunisten » die sich damit als di« ge¬
treuen Vasallen des Faschismus zeigen , beseitigt
werden . '

Oifziplinarmaönalime gegen Nazi - Lehrer
DZ . Freistett , 19. April . Durch Verfügung des llnterrichtsmini -

steriums ist Hauvtlehrer und Kreisrat Gärtner mit sofortiger Wir¬
kung seines Amtes enthoben und auf halbe » Gehalt gesetzt worden

LUas muss jeder von
Haus Bergmann Klasse ^ wissen
Haus Bergmann Klasse ist ein Meisterstück der deutschen Zigaretten¬
industrie . In eingehender ArbeithabendieTabak - Sachverständigen unseres
Hauses eine für diesen Preis noch nie dagewesene Zigarette hochwer¬

tiger Qualität geschaffen , die alle Raucherkreise zufriedenstellen wird .

2 Stück nur 20/Jbedeutetfür uns : Preisabbau und Qualitätsaufwertung I

^ erlangen Sie noch heute in Ihrem Zigarrengeschäft
Haus A

Bergmann KlasseZJi/ ^ DIE Zigarette für Dich und für mich
Injeder Packung Haus Bergmann» Klasse « liegen : BergmannsBunte BildervonWalterTrier

und Seidenstickereien nach Entwürfen von Prof. Poetter

^ SsVi

N

Haus Bergmann , Zigarettenfabrik A- G, Dresden "
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lyiitg dem Qerichissaal Zugendherbergen und Wandern

Degen veistostes gegen RepuvKKßchutz-
geßetz unö Prestegeletz vcrurieM

. DZ - Olfenburg , 19 . April . Wegen Vergebens gegen das Repu -
°" kiLutzgesetz 8 5 Absatz 1 und gegen Pressegesetz 8 20 Absatz 2
wurde der .Redakteur " der Ortenauer Volkswarte , Müllermeister

Rombach, und der Diolomkauimonn Rudolf Baur , Ange-
»ellter der Osfenburger Völkischen Buchhandlung , anstelle einer
Erwirkten Gefängnisstrafe von einem Monat zu 200 Mark Eelv -
r afe fern, an Stelle von 14 Tagen Gefängnis zu 100 Mark Eeld -
istckr verurteilt . In einem in der Ortenauer Volkswarte veröffent -
Uchten Artikel war die Rsvublik beschimpft und waren Mitglieder
041 Reichsregierung beleidigt worden.

Degen Ävhattung einer nicht gemeldeten
vertammtung vestrakt

DZ . Kehl. 19. Avril . In der Strafrichtersitzung des Amts -
Nichts 2 wurde Dezirksrat August Anthony von Freistett wegen
Abahltens einer Versammlung ohne polizeiliche Genehmigung in

,v einer Gefängnisstrafe von 3 Monaten verurteilt . Ein
Mitangeklagter aus Diersbeim wurde freigesprochen. Die NSDAP .
«?tte auf 20. Februar eine Versammlung einberusen , die aber auf
turund des damals bestehenden allgemeinen Versammlungsverbots

Bezirksamt nicht genehmigt worden war . Bezirksrat Anthony
in Unkenntnis dieses Verbots nach Linx gekommen und batte

Mn versucht , die verbotene Versammlung als Eründungsver -
iammlung einer Ortsgruppe Linr aufzuziehen. Das Gerickt er¬
blickte darin einen Verstoß gegen 8 2 Absatz 1 der Verordnung
»»in 28. Mär , 1931 .

Nächtliche Heimkehrer
mißhandeln einen potizeiwachtmeister

»». Vor dem Schöffengericht in Karlsruhe unter dem Vorsitz von
«intsgerichtsdirektor Müller hatten sich drei Brüder aus Dur -
' ach wegen Widerstand gegen die Staatsgewalt und erschwerter
Körperverletzung zu verantworten . Angeklagt war der 34jährige
^ tto Butz , der 35jährige Maler Albert Butz und der 31jäbrige
Schlosser Hermann Butz . Der jüngste Bruder Hermann ist Mit -
Med des „Rot Sport "

. Der Verein hatte an jenem Abend im
Krokodil

" ein Beisammensein , bei dem auch die beiden anderen
« rüder als Gäste eingeladen waren . Als sie sich auf den Heimweg
Achten , war es schon weit über 1 Uhr. Die Frauen der Ange-
L»sten und noch andere schlosien sich der Gruppe an . Als sie am
xostolatz gingen , war die Unterhaltung ziemlich laut . Ein Polizist ,

in der Nähe stand, mahnte die Heimkehrenden zur ' Rübe , da sie
M sonst wegen Ruhestörung strafbar macken könnten . Trotz dieser
T^ rwarnung setzte einer aber hartnäckig das Gejohle fort , so daß

Polizist zur Feststellung des Namens schritt. Sofort war er
der Gruppe umzingelt , die ihn auch bedrängten . Um sich der

Übermacht zu erwebren , zog der Polizist seinen Säbel . Kaum war
geschehen , als ihm jemanden auf die Sandschlug und der Sä -

Al zu Boden fiel . Es gab zunächst ein Handgemenge in desien
« erlauf der Polizist mit seinem eigenen Säbel blutig geschlagen
wurde , so daß er bewußtlos zusammenbrach. Der Polizist bat noch
"u letzten Augenblick nach der Waffe gegriffen und zwei scharfe
^/

''Uß abgegeben. Daraufhin eilten verschiedene Passanten zu dem
wo sie den Schutzmann blutüberströmt allein fanden .

^ Roch in derselben Nacht wurden die Brüder Butz festgestellt
5 'Utspuren verrieten die Tat - Bis zuletzt leugneten alle drei mit

Tat etwas zu tun zu haben , bis endlich sich die Brüder Albert
!"Ud Hermann bequemten . ein Geständnis - abzulegen . Allein Otto
jWmtD darauf , überhaupt nicht dabei gewesen »u sein. Roch einen
7-ag vor der Verhandlung lieh er drei Entlastungszeugen durch
leinen Anwalt laden , die sämtliche von garnichts wühlen und alle
um jene Zeit friedlich in ihrem Bett lagen . Angesichts dieser offen¬
er vorsätzlichen Lügen legte der Verteidiger des Angeklagten in¬
mitten der Hauptverbandlung sein Amt nieder und lieh die Ange-
" vgten allein .

Rach einer umfangreichen Beweisaufnahme — 15 Zeugen und
°Mej Sachverständige wurden gehört — beantragte der Staats¬
anwalt empfindliche Gefängnisstrafen . Das Gericht verurteilte die
» tei Angeklagten zu je vier Monaten Gefängnis, wovon bei Albert
und Hermann je 3 Monate der erl-ittenen Untersuchungshaft als
?krbüht angerechnet werden . Otto bat noch die ganze Strafe abzu-

Wegen Verdunkelungsgefahr wird der Haftbefehl aufrecht-
kalten .

.-.- «>11 gewissen Seiten war man in Durlach bestrebt, die Sache nach -
'kaglich als politisch auszusvielen . Dah aber die Sache mit Politik
nichts zu tun batte , bewies die gestrige Verhandlung .

l&arleiHachrichlen
» diuit. Den Mitgliedern der Partei , des Reichsbanners und der
wisernen Front sei bei den kommenden Ausflügen das Gasthaus

»Ros«" in Ruit empfohlen . Nur in diesem Lokal unseres Ortes
" rgt der Volksfreund auf .

[ Karlsruher Umgebung
Knielingen

heutige Arbeitsgemeinschaft fällt aus ! Dagegen findet
"Mlinenden Mittwoch . 27 . Avril , wieder eine Zusammenkunft im
tikü*" Tchulbaus statt . Für einen guten Referenten ist gesorgt. Er -

!«mi
Enktlich und vollzählig ! Auch Parteimitglieder sind will -

Jmmer mehr erkennt auch die ärztliche Wissenschaft , dah das
Wandern — als eine Hinkehr zur Allmutter Natur — ein Allheil¬
mittel ist nicht nur zur Vorbeugung gegen Krankheiten aller Art ,
sondern in zahlreiche Fällen auch zur Heilung führt . Aber das
Wandern wirkt nicht nur körperlich, sondern in erster Linie seelisch
auf den Menschen! Die Fülle des Nalurerlebens edelt . Der grohe
Deutsche Goethe brachte dies treffend zum Ausdruck, indem er aus -
svrach : „Was ich nicht erlernt habe , das habe ich mir erwandert !"

Glücklicherweise nimmt der Wandertrieb eine schöne Entwicklung.
Und wenn es selbst in so schlechten Zeiten , wie wir sie jetzt erleben ,
möglich ist , immer wieder einmal hinauszuzieben au fdie Berge , so
verhalf hierzu in erster Linie das grohe Werk der Jugendherbergen .
Wie lehr diese Einrichtung gerade das Jugendwandern entwickelte,
»eigen die Ziffern der Uebernachtungen in den deutschen Jugend¬
berbergen : sie nahmen in steiler Kurve folgende Entwicklung :

1925 — 1,1 Millionen
1926 = 1,5
1927 - 2,6

■ 1928 *= 3,3
1929 -- 3,6 .. %
1930 - 4,2

„Froh schlägt das Herr im Wandertittel , vorausgesetzt du hast
die Mittel .

" Auf diese prägnante Form hat schon der unsterbliche
Wilhelm Busch das Wanderproblem gebracht. Mehr als je ist denn
auch in diesen Notzeiten die finanzielle Seite das Problem beim
Wandern .

Die Möglichkeit, es günstig und bejahend zu lösen , geben eben
die Jugendherbergen . Diese über das ganze Land zerstreuten ein¬
fachen Unterkunftsstätten bieten allen Jugendlichen die . Möglichkeit,
auf den Wanderungen für wenige Pfennige zu übernachten , auszu¬
ruhen . ihre Verpflegung zuzubereiten und sich zu stärken für wei¬
tere Wanderungen . Herbergsvater und Herbergsmutter bereiten
den Einkehrenden ein gastliches Heim, an den Kindern die Eltern¬
stelle vertretend und für Zucht und Ordnung sorgend , aber auch für
liebevolle Betreuung in allen Schmerzen des Leibes und der Seele .
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So bilden die Jugendherbergen eine wichtige Ergänzung der häus¬
lichen Erziehung , zumal in ihnen das Prinzip der Selbstbedienung
herrscht , und Junge und Mädel zu selbständigen, praktischen Men¬
schen erzogen werden . Selbst ganze Familien ist es mit Hilfe der
Jugendherbergen möglich , Ferienfahrten zu unternehmen ohne all -
»ugrohen Mehraufwand gegenüber den Haushaltsausgaben . Steht
doch in jeder Jugendherberge ein Herb mit nötigem Kochgeschirr ,
iodah die Mutter für die Ihren das Essen genau so wie zu Hause
zu bereiten vermag .

Mit Hilfe der Jugendherbergen kann also auf solcher Fahrt das
Haushaltungsgeld statt zu Sause eben unterwegs ausgegeben wer¬
den. Zusätzlich sind nur die minimalen Uebernachtungskosten. Da¬
für aber ist man eine Woche lang weg von der Steinwüste , draußen
im frischen Grün , in herrlicher Luft und stündlichem schönem Er¬
leben.

Wer praktische Winke hören will über die Benützung dieses Iu -
gendherbergswerkes , der besuche am Freitag , den 22 Avril , abends
8 Uhr in der Aula der Lehrerbildungsanstalt den Vortrag „Er¬
holung und Wandern in Notzeiten "

, veranstaltet von der Orts¬
gruppe Karlsruhe für deutsche Jugendherbergen . Dort ist auch
ein Merkblatt mit zahlreichen praktischen Beispielen kostenlos zu
haben.

Am *
Japanisches Munitionsdepot in die Luft geflogen

Tokio , lft Avril . lRenter .) 3n den frühen Morgenstunden ist
heute ein Munitionsdrpot in die Luit geflogen, da» in eine« der
Außenbezirke von Tokio liegt . 59 Häuser wurden teilweise zerstört,
zahlreiche Persone « erlitten Verletzungen.

Eine seltsame EinreiseverweigernngsaffSre
Die Basler Nationalzeitung meldet aus Lugano : Die Gründe

für die gegenüber dem Sindaro von Locarno gehaadhabte Einreise »
Verweigerung sind vorläufig Geheimnis der italienischen Geheim¬
polizei . der Ovra . Sollte es die Rache dafür sein, dah Herr Rusca
als Vorstandsmitglied der „Romeo Manzoni " den italienischen Er -
Ministern Ehiesa , Labriola und Tonte Sforza und dem früheren
belgischen Auhenminister Danderveld « . der Mussolini die Hand
entzog, bei ihren Vorträgen in Locarno die Honneurs machte?
Nationalrat Rusca hat sich eben immer als aufrechter Schweizer
bewiesen. Sein llnabbängigkeitsgesühl zeigte sich auch in einem
bisher noch unveröffentlichten Zwischenfall mit dem deutschen Er -
kronprinzeu. Dieser hatte mehrere Male in Locarno Aufenthalt
genommen. Eines Tages klingelt desien Sekretärin beim Sindaco
an : „Seine Hoheit beauftragt mich . Sie um eine Auskunft zu Bit¬
ten.

“ Herr Rusca unterbricht sie : „Wer ist am Telephon ?" Ant¬
wort : „Die Sekretärin Sr . kgl . Hoheit des Erkronvrinzen " Herr
Rusca : „Bitte teilen Sie dem Herrn Erkronvrinzen mit , .dohich
der Sindaco von Locarno bin und dah ich i h m jederzeit für Aus¬
künfte zur Verfügung stehe ." Die Folge war . dah der deutsche Er -
kronvrinz seither vorzog. den Frühling in Italien zu verbringen .

Internationaler Devisenschieber gefatzt
ERB . LörtNch . 19 . Avril . Wie erst jetzt bekannt wird , wurde am

Freitag beim Ueberschreiten der Grenze der Kaufmann Kahn aus
Basel festgenommen und sein Auto beschlagnahmt. Die Festnahme
erfolgte auf Veranlassung von Berliner Behörden wegen de»
dringenden Verdachts des Effekten- und Devisenschmuggels. Kahn
hat sich im Rheinland und in Berlin durch den Verkauf deutscher
Effekten verdächtig gemacht, die Untersuchungen führten zu der
Feststellung, dah Kahn diese Effekten nur in der Schweiz aufge¬
kauft haben kann und dah er auf dem gleichen Wege, auf dem er
die Effekten nach Deutschland einschmuggelte, auch die dafür er¬
haltenen Markbeträge in die Schweiz verbrachte Dazu bediente er
stch offenbar seines Autos , mit dem er anstandslos mehrere Male
die Grenze passieren konnte, da er in Lörrach eine Niederlage für
einen Cbemikalienbandel . den er erst kurze Zeit betrieb , unterhielt .
Kahn hat stch bisher in verschiedenen Geschäften , bevor er mit
Chemikalien handelte , auch als Weinhändler betätigt , lleber den
Umfang seiner Schmuggeleien lasten stch Angaben noch nicht machen,
doch dürft« es sich um Beträge handeln , die mehrere hunderttausend
Mark überschreiten.

Die Bedeutung der Seefisch « für unsere Volkswirtschaft
und Bolksernährung .

Bon Regierungrrat Finzel . Berlin .

Deutsche Waren sollen die Bedürfnisse de» deutschen Volk«» in erster
Linie befriedigen : jede Reichsmark, die in der deutschen volkSwirtschast
verdient wird , mutz wiederum dem deutschen Markte zugrsührt werden .
Ganz besonders trifft di«S auf die Ernährung unseres volle » zu. Hier
muß die deutsche Produktion so gesteigert werden , daß nach Möglichkeit
keine Nahrungsmittel mehr aus dem Ausland bezogen werden müssen.

An den llüsten der deutschen Nord « und Ostsee fahren etwa SSV Dampfer
aus den Fischsang, dazu kommen rund 130 Motorfahrzeuge und üder
12000 kleiner« Fischeretdoote, sowie 140 Logger für die groß« Hering »,

sischeret . Diese stattliche Flottille landet alljährlich in den deutschen
Fischereihafen etwa SSO Millionen Pfund Fische mit einem HandelSwert
von über 300 Millionen RM . und gibt über 200 000 deutsihen vollS -
genoffen Arbeit und Brot . Fürwahr stattlich« Zahlen — und dennoch
dringt immer wieder der Ruf zu un» : Fischerei in Rot !

Woran liegt da» ? Hauptsächlich an der Gleichgültigkeit de» Bolle » und
seiner Unkenntnis in volkswirtschaftlichen Dingen , sodann aber auch tn

gänzlich unverständlichen Vorurteilen gegen dt« Seeftschnahrnng . Der
Deutsche ist ebenso wie der Engländer vorwiegend Fletschest « ; 104 Pfund
Fleisch kommen als Jahresverbrauch aus den Kops de» Deutschen, 102 auf
den Kopf der Engländer » ; aber der Engländer verzehrt daneben pro Kopf
und Jahr noch SS Psund Seefische , der Deutsch « dagegen nur etwa 20
Pfund . Sehr leicht ließe stch ein großer Teil der au » dem Au»land be¬

zogenen Lebensmittel durch vermehrten Seestfchgenuß ersparen . Wenn bei
rund 60 Millionen unserer deutschen Bevölkerung je Kops lährltch nur
12 Pfund Seefisch« mlt)i al » bisher verzehrt und dafür in gleicher Menge
ausländische Lebensmittel mit einem Gegenwert von beispielsweise SO Psg .
je Pfund wentger « tngeführt würden , dann könnten wir Hundert « von
Millionen Reichsmark im Lande behalten , was «tn« nicht zu unterschätzend«
Stärkung unserer BollSwirtschast bedeuten würde , denn dadurch könnten
sich viele Arbeit - - und Berdtenstmöglichketten ergeben.

Der gesundheitliche Wert der Seestschnahrung ist von berusener ärzt¬
licher und ernährungSwiffenschastlicher Seit « sestgestellt . Die Seeftschnah-

rung besitzt di« Eigenschaft, woraus e» bet der Ernährung tn erster Linie
ankommt, daß sie bet möglichst geringer Inanspruchnahme der Berdau -

ungsdrüsen und möglichst geringer Belastung der Magen » dem Körper
möglichst viel wertvolle Rährstosse zusührt . Insbesondere ist «S der hohe
Etweißgehalt des Fisches, der ihn zu einem wertvollen Nahrungsmittel
macht, während von den zahlreichen Mineralsalzen , dt « dem Fisch tnne»

wohnen , besonders Phosphor , Eisen , Kalk und Jod zu nennen sind , di«

für den Körper — und Nervenaufbau und die Blutzusammensetzung de»

Menschen von lebenswichtiger Bedeutung sind. Außerdem ist besonder»
bei den fetten Fischen ein hoher Gehalt an Lipoiden . Lezithin und Eho -

lestertn nachgewiesen. Seefisch« sind auch wertvoll » « ttamtniräger .
Im Interesse der deutschen Volkswirtschaft und Volkternährung liegt

es also, den Seefischverbrauch, die heimisch « Produktion , zu fördern und
Arbeits « und Verdtenstmögltchketten zu schäften .
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Einmaliges kurzes Kothen in kalt aufgelö
stem Sil — und schon überrascht Sie der schöne

klare, reine Ton . Viele praktische Hausfrauen
erleichtern sich mit Sil auch dasWäschespülen.

Sie gebenSil , kalt aufgelöst,dem ersten heißen
Spülwasser bei . Ein einfachesRezept, das fin

dige Hausfrauen entdeckten und das wert ist,
weiter empfohlen zu werden ! Nehmen Sie Sil

auch zur Entfernung hartnäckiger Flecken.
$ 1M>/s* *
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Henkel ‘9
Bleich - und SpOlmittei

für die WSsche
&ibt ohne Reihen

und ohne Bleiche
frifch duftende
weiße WäSfbHe

Ohne Chlor
i>. A .O. DQueJdoef

Zum Einweichen der Wäsche , zum Weichmachen des Wassers : Henko , Henkel '» Wasch - und Sleich - Soda .



Schiedsspruch im Vuchöruckgewerde
Mr das Buchdruckgewerbe wurde vom tariflichen Zentralschlich¬tungsamt ein Schiedsspruch gefällt , der für den Manteltarif eine

Reihe von Verschlechteruugen vorsieht. Die wichtigsten sind : Die
Bezahlung der Schichtarbeit wird gekürzt, wodurch eine Lohnkür¬
zung bis zu 1,80 Mark pro Woche entsteht. Die Zuschläge für regel-
mäbige Sonntagsarbeit werden von 90 auf 75 Prozent herabgesetzt.Die Lehrlingskostgelder für die letzten drei Lehrjahre werden je
nach der Ortsklasse um 1 .92 bis 2.40 Mark pro Woche gekürzt. Auchfür die Vollarbeiter soll der llrlaubslohn im lausenden Fahr „in
Anbetracht der Notzeit" nur noch mit 70 Prozent ausgezahlt wer¬
den, während die Kurzarbeiter den Urlaubsschein wie schon bisher
nur anteilig nach Mabsabe der geleisteten Kurzarbeit erhalten ,
jedoch ebenfalls nicht über 70 Prozent des Vollarbeiterlobnes hin¬
aus . Die Zahl der Urlaubstage bleibt bestehen.Die Neuregelung soll bis »um 30. Avril 1933 Geltung haben . Die
Erklärungsfrist läuft am 20. Avril ab . Alsdann werden wohl auch
noch Lohnverhandlungen zu führen sein , da die Unternehmer bis
jetzt trotz der Mahnung der Schlichter ihre Lohntarifkündigung noch
nicht zurückgenommen haben.

Di« vorgesehene Urlaubsverschlechterung im Manteltarif verrät
nur Engherzigkeit und Kurzsichtigkeit. Gerade in einer Notzeit
Einschränkung der Erholungsmöglichkeit — das wäre nichts anderes
als ein Schildbürgerstreich. Aber das Sparen am falschen Fleck ist jabeute Mode. Wir fürchten, dah eine llrlaubsverschlechterung bei
den Buchdruckern auch bei der Manteltarisregelung anderer Berufe
schnell Schule machen wird .

Vie Lohnkrage als Wirlfchaftsfrage
Ls wird uns geschrieben :
Der harte Lohnabbau , den die letzte Notverordnung brachte,sollte, wie es damals hieb. den Schlußstrich der allgemeinen Lohn¬

senkung bilden . So hörte man es von seiten der Regierung , dem
Arbeitsministerium . Schon jetzt wird es aber wieder deutlich, dab
vom Baugewerbe ausgehend ein weiterer Lohnabbau erfolgen soll.Die Arbeitgeber des Baugewerbes , wie auch die mabgebenden Stel¬
len im Reichsarbeitsministerium machen keinen Hehl daraus , dab
sie die Bauarbeiterlöbne weiter drücken wollen. Die Berweigerung
der Allgemeinverbindlichkeitserklärung der Bauarbeitertarife war
deutlich genug.

Wie immer versucht man den Lohnabbau mit volkswirtschaftlichen
„Gründen " zu rechtfertigen . Es ist das alte Lied : Der Wohnungs¬
bau sei durch die hohen Baukosten gehemmt Und an den hohen Bau¬
kosten wieder seien die zu hohen Bauarbeiterlöhne schuld. Dank
der Unkenntnis , die in der Oeffentlichkeit über die Fragen des
Baugewerbes herrscht , findet diese Behauptung , so oft sie schonwiderlegt ist , in der breiten Oeffentlichkeit leider immer wieder
Glauben . Ja . selbst hohe Beamte auch in badischen Städten nähren
diese Ansicht . Die unbestrittenen Zahlen der Baukosten und der Ar¬
beitslosigkeit im Baugewerbe beweisen aber , dab trotz Baukosten-
fenkung « in dauernder Abstieg der Bautätigkeit eingetreten ist . Die
Baukosten sanken gegenüber ihrem Höchststand im Jahre 1929 um
29 Prozent . Eine Kosteirseickung . wie sie nur für wenige Produkte
verzeichnet werden kann. Trotzdem ist keine Belebung der Bau¬
tätigkeit eingetreten , sondern eine «ie dagewesene Berschlechterung.Die Arbeitslosigkeit betrug Ende Januar 1932 im v . H. der Mit¬
glieder des Zentralverbandes christlicher Bauarbeiter Deutschlands
92 .29 Prozent gegenüber 40,91 Prozent im Jahre 1927.

Den Grobteil der Konsumenten der bauwirtschaftlichen Erzeug¬
nisse interessiert die Höbe der Mietpreise . Hier sieht man irrtüm¬
licherweise nur den Lohn und übersieht dadurch die andern Kosten¬faktoren. Die Kosten für die Miete werden in erster Linie durch
die Hypotbekenzinsen bestimmt. Die Senkung der Hypothekenzinsen
durch die Notverordnung ist ohne Wirkung geblieben, weil gleich¬
zeitig eine fast völlige Sperrung der billigen Hauszinssteuermittelfür den Baumarkt erfolgte und auf diese Weise sogar eine effektive
Verteuerung der Eelderdeschasfung für künftige Bauten eingetreten
ist . Di« Baukosten selbst liegen nur um ein ganz Geringes über dem
Preisstand der übrigen Konsumgüter . Die Belebung der Bau¬
tätigkeit ist also ganz offensichtlich ausschliehlich eine Frage aus¬
reichender und billiger Baufinanzierung .

Die Lobnkrttiker in der Wirtschaft und die verantwortlichenStellen im Reichsarbeitsministerium müssen sich über den wahren
Sachverhalt im klaren sein . Sie müssen wissen , dab eine Lohnsen¬
kung sich nur zu einem Drittel der Eesamtbaukosten auswirkt . In¬
folgedessen ist auf diesem Wege eine nennenswerte Senkung der
Baukosten nicht mehr zu erreichen, desgleichen nicht eine nennens¬
werte Senkung der Mieten . Die neue Beunruhigung des Wirt¬
schaftlichen und sozialen Lebens wird , wenn die Pläne durchgingen,
zunächst eine weitere Kaufkraftbekchränkung der in der Bauwirt -
fchaft Tätigen , ein Anreiz zur Lohnsenkung in allen anderen Wirt¬
schaftszweigen mit wiederum folgender Kaufkrafteinbuhe ohne die
notwendige Wirtschaftsbelebung lein . Das Seraufbeschwören ober
die Verschärfung einer Verzweiflungsstimmung soll aber doch ver¬
mieden werden . Bei dem Schlagwort über die hohen Löhne der
Bauarbeiter wird nicht bedacht , dab durch die häufigen Arbeitsaus¬
fälle das Durchschnittswochenejnkommen günstig gestellter Bauar¬
beiter zur Zeit kaum noch 20 RM . betragen dürfte .

Die ungeheure Einkommenskürzung als Kaufkraftschwund hat

selbstverständlich für den Geschäftsmann wie auch für die meisten
Industriezweig « ausschlaggebende Bedeutung . Die geschwächte Kon¬
sumkraft der über 6 Millionen Arbeitslosen und der Jnflations -
ovfer ist doch drastischer Beweis genug. Ausfall der Konsumkraft
bedeutet Leerlauf und Unrentabilität von Betrieben , bedeutet wei¬
tere Entlastung von Arbeitern , bedeutet letzten Endes völligen
Wirtschaftszusammenbruch.

An dielen Konsequenzen, die beute schon sehr fühlbar sind , sollten
alle jene besonders denken , die in einer Lohnsenkung der Arbeiter
die Sicherung ihrer eigenen Existenz sehen . Die Schraube nach un¬
ten erfabt auch sie . Man bat wie immer zu dem beliebten Schlag¬
wort der Senkung der Bauarbeiterlöbne gegriffen , um eine er¬
neute Lohnsenkung auf der ganzen Linie einzuleiten . Man bedenke
am Anfang das Ende ! Man denke auch an das Versagen des Preis¬
abbaues ; ja es ist teilweise eine Erhöhung für viele Artikel einge¬
treten . Also Schluß mit dem Lohnabbau !

Inrernaitonale 6cwcrk »chattskon»cren )
In Genf tagte unter Teilnahme von 21 dem JGB . angeschlos -

senen Vertretungen eine Internationale Eewerkschaftskonferenz.Der Vorsitzende des JGB . Eitrine -England , eröffnet « die Kon¬
ferenz. als deren Hauptziel er die Aufstellung von Kamvfmah-
nahmen für drei wichtige Programmvunkte bezeichnet « . Diese
Punkte wären die Arbeitsbeschaffung für die Millionen Arbeits¬
lose , die Arbeitszeitverkürzung auf 40 Stunden bzw . 5 Tage als
Dauereinrichtung und endlich die Aufrechterhaltung des Lohn-
ftandards . Der internationale Sekretär Scheoeuels gab eine Ana¬
lyse der Wirtschaftslage , als deren Hauptergebnis er feststellte, dab
alle Versuche des kapitalistischen Wirtschaftssystems, der Kris« Herr
zu werden, nur zu ihrer Verschärfung beigetragen hätten .

In der Diskussion ergriffen die Vertreter Deutschlands, Eng¬
lands , Hollands und Jugoslawiens das Wort und erklärten sich
sämtlich mit dem Programm des JGB . einverstanden und betonten
die Notwendigkeit einer gröberen Popularisierung . Sie sprachen
ferner den Wunsch nach einer gröberen internationalen Zusammen¬arbeit aus .

Es wurde beschlossen, ein Manifest zu veröffentlichen, in welchem
sich auch die der Eewerkschaftsinternationale nicht angeschlossenen
Landesverbände , die an den Beratungen teilnahmen , vollständig
mit den. Zielen und dem Aktionsprogramm des Bundes einver¬
standen erklärten .

kchter kommunistischer Slaflenkämpser
Magdeburg , 18. Avril . (Eig . Draht .) Das erweiterte Schöffen¬

gericht in Magdeburg verurteilte den Spitzenkandidaten der Kom¬
munistischen Partei zum vreuhischen Landtag vom Wahlkreis
Magdeburg , den Bezirkssekrrtär Walter Kabner wegen Beleidi¬
gung des Bevollmächtigten des Metallarbeiterverbaudes Kurt
Käufer zu 300 Jl Geldstrafe. Kahner war im Jahre 1930 Betriebs -
ratsoorsitzender des Krupvwerkes in Magdeburg . Wegen einer
gegen den Prokuristen des Kruvvwerks , Lotz, ausgesprochenen Be¬
leidigung wurde er fristlos entlasten . Die gesamte Belegschaft des
Krupvwerkes trat daraufhin einige Stunden in den Streik . Der
Metallarbeiterverband führte später gegen das Kruppwerk einen
Prozeb , wobei im ersten Termin ein obsiegendes Urteil für Kabner
erzielt wurde . In der Berufungsverhandlung nahm Kabner seine
Klage plötzlich zurück und erklärte dem Gericht, dab er sich friedlich
einigen wolle, da er sich in Berlin mit einem Verwandten selbstän¬
dig machen wolle. Der Prozeh wurde aufgehoben.

Im Jahre 1931 kam es dann zur Kenntnis des Metallarbeiter -
verbandes , dab Kabner damals vom Kruppwerk eine Abfindung
von 2909 Ji bekommen hat . also sein Mandat al» Brtriebsratsvor -
fitzender für 2999 Jl verschachert hat . Der Metallarbeiterverband
klärte darüber die Belegschaft der Kruvow êrke in einem Flugblatt
auf . Die kommunistische „Tribüne " in Magdeburg nennt die Ver¬
breiter des Flugblattes Lügner und Verleumder . Kabner bestreitet ,Geld angenommen zu haben. Das Gericht nahm als erwiesen an,dab sich Kabner mit 2999 Jl habe abfinden lasten.

Ein echter Klastenkämpfer, dieser Kabner . der zur KPD . vaht !

UnbegreiflicheToleranz gegen Uazt-Veamle
Von der Werbegruvve sozialdemokratischerBeamter wird uns ge¬

schrieben :
„In der Zeitschrift des Verbandes der deutschen Reichsvost- und

Televhonbeamtinnen „Unter dem Reichsadler " vom 14. Avril d. I .
lesen wir über die Vollsitzung des Verwaltungsrates der Reichs¬
vost vom 15 . bis 17. März d. I . :

„Abg. Erfiug (Ztr . ) ist mit den Etatsansätzen einverstanden . . .Der politischen Betätigung von Beamten gegenüber solle die Ber -
waltung ein« liberale Einstellung an den Tag legen. Wenn aller¬
dings Drohungen gegen Andersgesinnte ausgesprochen würden ,
müste rücksichtslos eingeschritten werden .

"
Wer weih, wie verseucht gerade die Büros der Reichsvost mit

Nazi-„Geist" sind , kann diese Auffastung des Karlsruher Zentrums¬
reichstagsabgeordneten nicht verstehen. Nicht einmal Zentrums¬
abgeordnete wagen es bei der Reichspostverwaltung gegen die Hit¬
lerei zu rebellieren und oben zitierte Aeuberung wird ganz unan¬
gebracht den Rücken reaktionärer Beamten steifen. In schroffem
Widerspruch steht sie mit der vor wenigen Tagen feierlich verkün¬
deten Auffastung der badischen Staatsregierung !"

| Soasiale Stundschau
Die Verordnung zur Vereinfachung und Verbilligung der

Arbeitslosenversicherung
ist iu Kraft getreten . Bei den Arbeitslosen verdient auch die Be¬
stimmung der Notverordnung besondere Beachtung, wonach bei der
Auszahlung der Unterstützung der zu zahlende Betrag auf den
nächst höheren oder niedrigeren , durch fünf teilbaren . Betrag ab¬
gerundet wird . Damit wird für die Versichernug derselbe Rechtszu¬
stand hergestellt, der bereits für die Krisenfürsorge gilt . Die weiter¬
gebenden Vorschläge des Vorstandes der Reichsanstalt , die auszu -
zablenden Summen auf einen durch zehn teilbaren Betrag abzu-
runden , hat sich die Vereinfachungsverordnung nicht zu eigen ge¬
macht. Beträge von 1 oder 2 Pfennig werden also auf 0 abge¬rundet , Beträge von 3 oder 4 Pfennig dagegen auf 5 Pfennig auf-
gerundet ; 6 oder 7 Pfennig werden auf 5 Pfennig und 8 und 9
Pfennig auf 10 Pfennig ab- bzw . aufgerundet . Man darf er¬
warten , dab die verantwortlichen Stellen rechtzeitig für die Bereit¬
stellung einer genügend groben Anzahl von Fünf - und Zehnpfennig¬
stücken gesorgt haben , damit die Auszahlungsarbeit sich nicht ver¬gröbert .

| Qemeindepolitik
Erneute Kürzung des Landesanteils an der gehobenen

Fürsorge ?
Vom Badischen Städteverband und Badischen Städtebund wird

uns geschrieben :
In dem Entwurf des Staatsvoranschlages für die Rechnungs¬

jahre 1932 und 1933 ist vorgesehen, dab der Landesteil an der ge¬hobenen Fürsorge aus 5,08 Millionen RM . ermätzigt wird . Nach¬
dem der Landesanteil in den letzten Jahren wiederholt und erst
durch das 7>otG . vom 9. Juli 1931 erneut gesenkt worden ist . mub
dies« Absicht der Regierung das größte Befremden Hervorrufen.

Während überall die Not im Volke steigt und die Städte nur unter
gröbten Schwierigkeiten noch in der Lage sind , die gesteigerten
Fürsorgeausgaben zu bestreiten , glaubt das Land in der gleichen
Zeit seinen Anteil an den Wodkfahrtsaufwendungen berabsetzenund damit sich weiter auf Kosten der Gemeinden entlasten zu kön¬
nen . Damit würden den Bezirktzfürsorgeverbänden und verbands¬
freien Städten die wenigen Mittel weiter beschränkt , mit denen
eine gehobene Fürsorge bisher noch möglich war . Man muh sichdarüber klar sein, daß damit die L age vor allem der Klein - und
Sozialrentner sowie der Kriegsopfer zwangsläufig noch weiter ge¬
drückt würde.

Eine erneute Kürzung des Landesanteils an der gehobenen Für¬
sorge wäre um so unbilliger , als schon bisher die Belastung von
Land und Gemeinden durch die Wohlfahrtspflege genau di« ent-
gegegesetzte Entwicklung genommen bat . Der Landesauteil an der
gehobenen Fürsorge ist von ursprünglich zz p . H. auf heute 15 v. H.des Auswandes für die Fürsorgeunterstützungen , also aus weniger
als die Hälfte der ursprünglichen Quote gesunken . Im Gegensatz
hierzu sind die gemeindlichen Fürsorgelasten um ein Vielfaches ge¬
stiegen, namentlich durch die Aufwendungen für die Erwerbslosen ,deren Betreuung immer mehr von der Reichsanstalt für Arbeits¬
losenversicherung auf die Gemeinden übergeht . Aber auch auf dem
Gebiete der gehobenen Fürsorge sind die Aufwendungen der Städte
fortlaufend gewachsen . Bei den Sozialrentnern macht die unge¬
nügende Höbe der Renten umfangreiche zusätzliche Unterstützungender Gemeinden notwendig . Bei den Kleinrentnern sind jetzt die
letzten Vermögensreserven aufgezehrt , und die in vielen Fällen
einzige noch übrig gebliebene Verdienstmöglichkeit, die Zimmer¬
vermietung , ist beute gleichfalls stark eingeschränkt. Auch macht sichbei den Sozial - und Kleinrentnern bemerkbar, dab sie in immer
geringerem Umfange Unterbaltungszuschüsse von ihren Kindern er¬halten , da diese vielfach selbst erwerbslos sind . Bei den Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen wächst der Aufwand gleich¬falls noch weiter , zumal die Kürzung der Renten durch die Reichs¬
notverordnung wieder »u einer erhöhten Inanspruchnahme zusätz¬
licher Fürsorgeunterstützungen der Städte geführt bat .

Demgegenüber fehlt jede entsprechende Mehrbelastung de» Lan¬
de» . Es mühte daher als eine grobe Unbilligkeit empfunden wer¬den, wollte das Land seinen Anteil an der gehobenen Fürsorge er¬neut kürzen und dadurch selbst die Fürsorge gefährden . Vergegen«
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Alles fürs Wind
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wärtigt man sich den ganzen Ernst der Situation , in der sich beute
di« Gemeinden infolge der ungeheuer gestiegenen Wohlfahrtslaste "
befinden , so kann man sich nicht vorstellen, dah der Landtag wir.

' '
lich gewillt .ist , diesem Vorschläge der Regierung zu folgen. D>e
Städte haben daher an den Landtag die dringende Bitte gerichtete
den Landesanteil an der gehobenen Fürsorge zum mindesten wiedet
in der früheren Höhe von 6 Millionen RM . in den Voranschlag
eimusrtzen.

| Sport _
Kegelsport

Am Sonntag , 17. April weilte der Kegelklub Neuntöter Karlsruhe zürn
fälligen Rückspiel bet der Keglerabteilung des Arbeitcrgcsangveretns Vor¬
wärts . Scharfes Eck " in der Festhalle in Durlach . Das Vorspiel , das aut
den Bundesbahnen im Arbetterkeglerheim (Weiher Löwen, Kalserstr . 21 >
ausgetragen wurde , endete mit einem Plus von 44,3 Punkten für de »
Klub Neuntöter . Durch flettziges Training und dem festen Willen , r"
siegen , konnten die Durlacher Sportgenosscn das Resultat beim Rückspi^etwas anders gestalten. War doch der Klub . Scharfes Eck " bis bereite
zum Schluß in Führung, so konnten die Neuntöter mit einem knappe "
Plus von 6,8 Punkten das Spiel in letzter Minute für sich entscheiden '
Beiden Vereinen für ihr mustergültiges Verhalten bet der DurchstthrunS
dieses 50- Kugelkampses « in kräftiges Frei Holz! F . F-

Volkswirtschaft
Der Vorstand der Gesellschaft für Spinnerei und Weberei Ettlingc »

schlägt di« Herabsetzung des Grundkapitals in erleichterter Form pp"
5 000 000 RM. auf 2 500 000 RM . vor , durch Herabsetzung deS Nennwerte »
der Aktien von 1000 RM. auf £00 .— RM. zur Verlustdeckung und zu" '
Ausgleich von Wertminderungen im Vermögen der Gesellschaft , sowie zur
Bildung eines Reservefonds . Weiter soll das herabgesetzte GrundkapiO"
um 300 000 RM . aus 2 800 000 RM . wieder erhöht werden durch AuSg^ s
von 600 auf den Inhaber lautenden Aktien von je 500 .— RM. mit D>'
videndenberechtigung ab 1 . Januar 1932 . Die Begebung der Aktien ^
zum Nennwert gegen Einbringung von Forderungen an die GesellMt
in gleicher Höhe erfolgen . Die Generalversammlung findet am 12.
statt .

I Ai*s der Stadl ‘Durlach
Sozialdemokratische Frauensektiou . Auf die beute abend in

Leisingschul « , Zimmer 3. stattfindende Frauenversammlung , in wel¬
cher Genossin Stark -Karlsruhe über Friedrich Schiller als revolu'
tionärer Dichter in seinem Stück „Luise Millerin " lKabale » fl"
Liebe) spricht , machen wir nochmals aufmerksam.

Badisches Lan-esthealer
Die Woche vom 18 . bis 24. April bringt in der Over eine 2llie-

derholung des musikalischen Dramas „Das Herz" von Hans
ner am Donnerstag , den 21.. des „Rosenkaoalier ^ von 'Rt <oöt ,<
Straub am Freitag , den 22 . , und von „Hofsmanns Erzählungen
von Jaques Offenbach am Sonntag , den 24. Avril . Als Nachw ^
tagsvorstellung gelangt an diesem Sonntag das unverwüstl 'w
Singspiel „Im weihen Rössl " zur Wiederholung . — Das Schau
spiel bietet auber der ersten Wiederholung das mit starkem
gegebene Schauspiel „Vor Sonnenuntergang " von Eerbart Hau«"
mann am Mittwoch , den 20. Avril , und eine Erstaufführung a » ,
Samstag , dem 23. Avril , mit dem Schauspiel „Der 18 . Oktober
von Walter Erich Schäfer , einem in München vor kurzem uraü '
geführten und bereits von einer Anzahl anderer führender Büb"'
gespielten Drama , dem inhaltlich eine Episode aus der Völ"
schlacht bei Leipzig (1813) zugrunde liegt . Die vorliegenden kru
scheu Berichte über diese Aufführungen melden übereinstimm^
ganz ungewöhnlich starke Bühnenerfolge des Stücks und recht" ,
tigen die Erwartung , dah es auch hier seinen tiefen und erich«"
ternden Eindruck nicht verfehlen wird . . . . ..Das bevorstehende 8. Sinfonie - Konzert ist vom 20. auf
woch, den 27. Avril , verlegt werden . Es wurden dafür Richa
Straub als Gastdirigent und Edwin Fischer als Solist gewonnen-

verliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .
19 April 18 .

• Geld Brie, Geld
Amsterdam . . . . 100 Fl. 170.68 171 .02 170.68
Italien . . 100 £. 21 63 21 67 21 63
London . . i Pid. 15 95 15 .99 15.90
Newhork . . . . . . I Doll. 4.209 4.217 4.209
Paris . . 100 Fr. 16 .605 16.645 16.606
Prag . . 100 Kr. 12 465 12.48.' 12.465
Schweiz . . 100 Ft . 81 .77 8193 81 .82
Spanien . . 100 Pes. 32.27 32 33 32.27
Stockholm . . . . . 100 Kr. 77.52 77 .68 78.17
Wien . . . . . . 50 .45 50.55 49.95
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1812 »Dichter Friedrich v . Lallet . — 1832 »Mediziner Ernst v
Leyden. — 1818 Revolutionsgefecht bei Kandern . — 1871 -fFran -
»ösischer Revolutionär Pierre Leroux. — 1921 Beginn der Sank¬
tionen . Zollgrenze am Rhein . — 1931 -fSozialist Matthias
Eldersch-Wien , Präsident des Nationalrats .

Karlsruher Tagblatt. Vaüssche Presse.
Naziunruhen und Polizei

Allenthalben wird das Verhalten der Badischen Presse und
des Karlsruher Tageblattes anläßlich der Naziunruhen ent¬
schieden verurteilt . Beide Zeitungen , die bei jeder Gelegen¬
heit sich nicht genug ihrer neutralen Einstellung rühmen kön¬
nen . haben es nicht gewagt , auch nur ein Quäntchen Kritik
an dem Treiben des Nazijanhagels am letzten Donnerstag
und Freitag abend zu üben. Beide Blätter beschränkten sich
darauf , den Polizeibericht wiederzugeben und damit war für
diese „Ordnungs " -Presse die Sache erledigt . Es fehlten so¬
wohl die großen Spaltenüberschriften wie auch die fetten Let¬
tern , die sonst bei derlei Gelegenheiten immer benützt werden,
sobald es sich um Nicht -Nazi handelt . Das Tagblatt getraut

. sich bekanntlich in seiner ersten Notiz nicht einmal das Ra -
daugesindel mit dem wirklichen Namen zu nennen , sondern
sprach nur von meist jugendlichen Elementen . Diese Rücksicht¬
nahme auf die Nazirowdys läßt wieder einmal die innige
Verbundenheit zwischen der nationalsozialistischen Bewegung
und dem Tagblatt sowie der Presse von neuem doku¬
mentieren . Wenn die Zeitungen , die doch ein großes Stück
öffentlicher Meinung darstellen, überall nach demselben Re¬
zept verfahren würden , wie Tagblatt und Presse, so müßte
der Uneingeweihte außerhalb Karlsruhes eine sonderbare
Auffassung von der öffentlichen Meinung in Karlsruhe haben.
Die Ordnungsliebe der Karlsruher würde in einem Lichte er¬
scheinen , das dem Ansehen der Karlsruher Bevölkerung von
allergrößten^. Schaden wäre . Wer gegen derartigen Krawall
und Radau , sowie Provozierungen der Polizei nicht einmal
ein Wort der Kritik übrig hat , der hat das Recht verwirkt ,
als Organ der Ordnung überhaupt noch auftreten zu können.

Aber nicht nur . daß die Sympathie für die Hakenkreuzler
seitens dieser beiden Zeitungen eine Kritik an dem Ver¬
halten der Radaumacher zuließ, noch viel weniger war
in beiden Zeitungen etwas über die Schwierigkeiten zu
lesen , welche der Nazijanhagel der Polizei bereitete .
Kein Wort davon brachten beide Blätter , kein Wort über die
Verhöhnung der Polizei seitens der Hakenkreuzler, kein Wort
der Kritik über die Beleidigungen , welche die Polizeibeamten
von der hakenkreuzlerischen Lausbubensippe einstecken mußten,
keine Silbe war davon zu lesen , welch ungemein schwere Auf¬
gabe die Polizeibeamten hatten , kein Wort davon , daß trotz
der frechen Provokationen seitens der Hitlerjugend die Polizei¬
beamten eine mustergültige Langmut an den Tag legten , kein
Wort zugunsten des Schutzes des Schutzmanns! Dafür aber war
die Badische Presie gleich dabei, Aussagen eines angeklagten
Nazi vor dem Schnellrichter, in denen er einen Polizeibeam¬
ten angeblicher Uebergriffe beschuldigte , ausführlich der Leser¬
schaft mitzuteilen . Es ging dabei gegen die Polizeibeamten ,
und da darf die Badische Presse natürlich nicht fehlen.

Bei der ehemaligen großherzoglich -baduchen Polizei hätte
die Badische Presse sich eine derartige Haltung einzunehmen
nicht getraut . Aber die Volkspolizei in Schutz zu neh¬
men gegen ein Ianhagelgesindel , dazu reicht ihre Ordnungs¬
liebe nicht aus . Hoffentlich merkt man sich dieses Verhalten
der beiden Blätter auch in gewisien Polizeikreisen , in denen
die Badische Presse sowie das Tagblatt doch die Lieblingsblät¬
ter sind .

Schlussprüfung der klrbeilerlamariler
Am verflossenen Sonntag hielt die Arbeitersamariterkolonne

Karlsruhe ihre diesjährige Schlußprüfung ab . Die Prüfung fand
in Verbindung mit der Abteilung Darlanden in Darlanden statt .
Dazu batten sich eingefunden die Kolonnen Durlach , Spielberg .
Mörsch , Untergrombach sowie die Abteilung Ettlingen . Die theo¬
retische Prüfung fand im oberen Saale des Volksbauses in Dar¬
landen . während die praktische Uebung im Gelände stattfand . Dazu
galt folgende Annahme : Ein mit Kindern vollbesetzter Autobus ,
fuhr den abschüssigen Weg am Westausgang von Darlanden in
Richtung Ravvenwört , um dem schönen Bad einen Besuch abzu¬
statten . Im gleichen Moment kam eine Elektrische in Richtung
Ravvenwört . Da das Gelände an dieser Stelle besonders unüber¬
sichtlich und zu allem Ueberfluß die Bremse des Autobusses versagte,
konnte der Zusammenstoß nicht mehr verhindert werden . Don der
in allernächster Nähe befindlichen Dampfziegelei aus wurde die Ar¬
beitersamariterkolonne Karlsruhe alarmiert , die alsbald eintraf .
Mit Geschick , und was besonders auffiel , war die Rübe , mit der die
Samariter die Bergung der Verletzten und das Anlegen von Ver¬
bänden besorgten. Nachdem alle Berletzten,auf dem Hauptverbands¬
platz im Hofe der Ziegelei gelagert waren , nabmen die Aerzte, Een .
Dr . Mar Wolf und Een . Dr . Landauer , die Prüfung der
Verbände und die Kritik ab . Darauf ging es in geschlossener For¬
mation nach dem Bolksbaus . wo die Prüfung im Theoretischen vor-
«enommen wurde . Nach dem Ergebnis konnten allen Kursbesuchern
die Prüfungszeugnisse als „Bestanden" ausgehändigt werden.

Der Vorsitzende der Kolonne , Gen - Hermann Lang , nahm hier¬
bei Gelegenheit , allen Kursteilnehmern für ihre Ausdauer und
dem bekundeten Willen mitzubelfen bei den ersten Hilfeleistungen
Dank zu sagen. Een . Lang ging dann des weiteren auf die Ziele
der Arbeitersamariterbewegung ein . Dabei betonend, daß es nicht
nur Aufgabe der Arbeitersamariter sein kann, erste Hilfe zu leisten,
sondern auch belehrend zu wirken in der Frage der Unfallverhütung .
Ganz besonders sei das Augenmerk zu richten darauf , daß die lln -
falloerbütungsvorschriften in den Betrieben nicht nur ausgehängt ,
sondern daß die Schutzvorschriften an den Maschinen auch ange¬
bracht seien . Es wäre zu wünschen , daß immer mehr sich an den
Kursen beteiligen , um mitzuhelfen die Aufgaben der Arbeiter¬
samariter in die breitesten Masten der Bevölkerung hineinzutragen ,
um schließlich Allgemeingut der Menschheit zu werden . Herzlichen
Dank sagte Een . Lang den ausbildenden Aerzten . Een . Dr . Lan¬
dauer sowie Gen. Dr . Wolf . Als Gäste konnten begrüßt werden:
Genossin Fischer als Vertreter der Sozialdemokratischen Partei
Karlsruhe und der Arbeiterwohlfahrt , Een . Jung als Vertreter
des Stadtausschusses für Arbeitersvort und Jugendvslege . sowie Een .
Dr . Geißler - Ihnen allen sei Dank gesagt für ihre der Ar-
beitersamariterkolonne gewährte Unterstützung. Mit dem Wunsche ,
daß d ' cse wohlwollende Unterstü ^ ung auch weiterhin bestehen
bleibe , schloß Gen. Lang seine wirkungsvollen Ausführungen . Ge -

am(ÜL fyuMUia weiden !
„Grüß Gott , Herr Nachbar ! ^

ists warm ! " So nicken sich die
zu. die der Winter an das Bet' K
an die Stube festelte . „Auch ein we
spazieren?" Die Finger knöpfen ^
llebergangsmantel auf . damit o ' '

lingsluft an die Weste kommt . ^
könnte beinahe blank geben, so
und freundlich blinzelt die So" ,
Schade, daß der Wind so tobt ! ^
wer die Spatzen beobachtet, der ll
wie sie wohlig ihr Gefieder svl^
und auf dem dampfenden Pferd«

^
unternehmungslustig ihre Stimm«
heben. Frühlingsgedanken koM ^
über sie : die Männchen raufen M §
die Weibchen. Die Finken schm«' ^
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den Kopf unentwegt der Sonne -

Vorfrühling
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Das erste Grün im Schrebergarten

Die erste Blume ist entdeckt !
Der Frühling kann beginnen!

nossin Fischer dankte namens .der Gäste für di« Einladung und
sprach über die hoben idealen Aufgaben der Arbeitersamariter .

Eine von der Abteilung Darlanden bestens .arrangierte Abend-
unterhaltung im Volkshaus gab dem Tag der Samariter einen
würdigen Abschluß . L .

'Die 3!oti #ei A&ucÄUt :
Aus Anlaß eines von der KPD . aufgezogenen Reichserwerbs«

losentages luchten die Kommnniften gestern nachmittag in der
Eartenstraße in Karlsruhe sowie in der Hauptstraße in D » r-
I a ch zu demonstrieren . Die daraus vorbereitete Polizei griff sofort
mit Streifenkommandos auf Kraftwagen ein und beseitigte die
Störungen in ihren Anfängen. Dabei wurden insgesamt 8 Personen
festgenommen , darunter die Anführer de» Aufzuges in Karlsruhe
und 2 kommunistische Stadträte von Durlach . Sämtlich« Feftgenom -
menenen wurden ins Bezirksgefängni» eingeliefrrt »nd werden
dem Schnellrichter vorgeführt .

Verkehrsvorschriften werden nicht beachtet
Einige Führer von Kraftfahrzeugen . Fubrwerkslenker und Rad¬

fahrer wurden angezeigt , weil ste die erlassenen Verkebrsvorschrif-
ten nicht beachteten.

Zusammenstöße
Beim alten Bahnbos ereignet« sich im Verlaufe des gestrigen

Tages ein leichter Zusammenstoß zwischen einem Personenkrafi -
wagen und einem Radfahrer . Die Schuld trägt der Personenkraft¬
wagenführer . weil er die beabsichtigte Fahrtrichtung nicht anzeigte.
Es entstand nur Sachschaden .

Ecke Amalien - und Waldstraße erfolgte gestern nachmittag ein
Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und einem
Kraftrad Schuldig an dem Zusammenstoß, bei dem nur Sachschaden
zu verzeichnen ist . sind beide Führer , der Fabrer des Personen¬
kraftwagens wegen Nichtbeachtung der Vorkabrtsregel . der Motor ,
radfahrer wegen Außerachtlassung der nötigen Sorgsaltspflicht .

wandt .
~
iKein Zweifel . Wir stehen am Sterbebett des Winters . .

eiszapfengraue Patient liegt in den letzten Zügen . Niemand ,
ihm eine Träne nach , wenn er den letzten Schnaufer getan
d, h . einige sind es doch, die mit schmerzbewegter Miene leim ^
len Zuckungen beobachten: Die Pelz - und Kohlenhändler ,
nassem Auge ein „Lebewohl" und „Auf Wiedersehen !"

Aber auch die Wintersvortler stehen trauernd an seiner
Für sie war der Winter diesmal eine besondere Enttäuschung, ü
ihr Schrei nach mehr Schnee blieb unerfüllt . So schmerzlich «j
sie war . auch der Winter war von den Notverordnungen anö ^
er sparte mit seinen weißen Flocken , so gut er konnte-. \
Wintersportler ! Tröstet Euch mit dem Trompeter von Säck'^
„Es wär so schön gewesen — und hat nicht sollen sein !" — ^

Der Frühling will herein ! Wer daran noch zweifelt , *** ^
in der Dämmerstunde in den Park . Ganz nabe am Busch e>" ^
heißungsoolles Flüstern . Liebende halten sich an der Han °

^
schwören sich wieder „ewige Treue "

. Der Kavalier sitzt tn" i
geschlagenem Kragen auf der Dank und freut sich vielle""■

Stillen , daß er sich mit seiner Braut das Cafebaus sparen ^
Aber auch in den Außenbezirken blüht neues Leben aus den 3»“

In den Kleingärten wird fest« gehämmert und gesägt. Mit + j
und Farbtopf bewaffnet macht sich der Schrebergärtner an ">« ,
beit . Schon leuchtet das „erste Grün " von den Zäunen " " jjj
Spaziergänger schnuppert den Garten -Dung , den der Wim ' ,
die keimenden Wiesenstoppeln trägt . Wir ahnen den Früb >'

^
In den Schaufenstern lenzelt es besonders stark. Dort ^ ^

grobe Plakatauffchriften das frohe Ergebnis in allen Farb « -^
Tönen . Die neuesten Frühjahrsmodelle für die gnädig« " ,
10 bis 20 Prozent Rabatt ! Was will man da machen ? ^
verstehen da keinen Spaß , wenn ste merken, daß die „Geleg J
günstig" ist. Was ein braver Ehemann ist , langt auch ob " « ,
Miene zu verziehen in den Sack und beißt mit Vergnügen ^
sauren Apfel, vorausgesetzt — er hat gerade genügend K >e '

^
um seine diplomatischen Beziehungen mit der anderen
Hälfte nicht zu trüben . Die Zeiten sind leider schlecht , da
sich nach der Decke strecken. In irgend einem Winkel ^
alter Filz , der nach geschickter Umarbeitung in der Fr " " ' s
sais-on wieder Auferstehung feiert . So rüstet jeder und ! ««"

wenn das erste Blümchen neugierig das Köpfchen aus der
reckt. ^

Der Frübiabrslyriker , der hinter seinem längst erkalteten
sitzt , läßt denn auch seinerseits den Gefühlen freien La " ''

dichtet, während raußen die Wandervögel singend durch
nende Landschaft marschieren:

Der Frühling braust . Mr zieh » fürbaß
Und zupfen unsre Geigen
Wir hüpfen froh ins nasse Gras
Und tanzen unsre Reigen . ,

lTert und Zeichnungen von Karl E t o y e , Niirn^ ^ !

( :) Platzkonzert . Am Mittwoch, den 20 . Avril , abends
bis 6 .30 Uhr wird die badische Polizeikapelle auf dem Fl^° .
in Karlsruhe -Müblburg ein Platzkonzert veranstalten . J

Arbeiter-Radio-Bund, Ortsgruppe Karlsruhe. Am
den 23. Avril 1932, abends 8 Uhr , im „Salmen " am Ludr»
Mitgliederversammlung .

I Küppunr
~
|

Die Generalversammlung der landw. Ein. und Verk.-Genoss , -
Karlsruhe-Rüppurr, di« am Samstag im „Grünen jffrfjJ
halten wurde , hatte sich eines zahlreichen Besuches S" . je P
Nachdem der Aufsichtsratsvorsitzende Himmelsbachrj, »-
sammlung begrüßt batte , gab der Vorstakdsvorsitzende, *■.
den Rechenschaftsbericht, aus dem beroorgehoben sei .
irossenschast finanziell gut fundiert ist. Gebäude und 3 " °« jetj
vollständig abgeschrieben, während dem Reservefond
triebsrücklage je 9000 RM . überwiesen wurden . Der ,
betrug im verflossenen Iabr 120000 RM Die Preise <r«J
infolge günstiger Einkaufsbedingungen vielfach unter
satz , trotzdem konnte den Mitgliedern ein Rabatt von vk '

gewährt werden. Der Genossenschaftsanteil ist auf 10 un" ;
summe auf 150 RM . festgesetzt. Der Mitgliederstand bat !
gehoben, er beträgt jetzt 799- In der Aussprache wurden »

{/j
für Düngemittel und das Rabattsystem kritisiert ,
die Bedenken durch befriedigende Erklärungen des Dorn ^ ^
streut werden. Zum 3. Punkt der Tagesordnung (DernA ^ p J
Reingewinns ) wurde einstimmig beschlossen, den erwervs >
gliedern « inen Gutschein zum Warenbezug zu übergeben - k
die Entlastung des Vorstandes und Rechners einmütig e'
wurden die satzungsmäßig ausscheidenden Vorstands - un jje J
ratsmitglieder wiedergewäblt . Eine kurze Debatte r ' ,. 2?luiömiiHUCuvi . iDiewmtummi . vimt luioe www t
ftellung des jetzigen Lagerhalters bervor . Unter lebban «

e„jf
erklärte sowohl der Aussichtsratsvorsitzcnde wie der
bandsrevisor . daß Anstellungen nicht Sache der Hauvtoei :
sondern der Eenossenschaftsorgane sei und daß die Den. .,
Falles sich auk die Geschäftsordnung stützen könne ,
lung nahm einen rnbiaen Verlauf , da die Meinung »
heilen in sachlicher Weise ausgetragen wurden -



Kleine jßadUefre 'ßfaoHik
. Der Brandteufel

* Seebach , Amt Bühl , 19 . Avril . Hier brannte das Wohnhaus
des Johann Kiinzler vollständig nieder . Die Branduriache istunbekannt . Die Feuerwehr muhte sich darauf beschränken , ein Ueber -
greifen des Feuers auf andere Grundstücke zu verhindern .

* Buggenried , Amt Waldshut , (9 . Avril . Heute morgen um 9 Uhr
entstand in der zwischen Buggenried und Bullenboch gelegenen Sei¬
denmühle Feuer , das das alte stattliche Holzhaus vollständig in
Asche legte . Nur einige Fahrnisse konnten gerettet werden . Die
Feuerwehr muhte sich daraus beschränken , ein Uebergreisen des
Feuers auf die etwas abseits stehende Säge , sowie aus die in der
Höhe lagernden Holzvorräte zu verhindern . Die Mühle stand seit
längerer Zeit still . Der Schaden und die Brandursache konnten noch
nicht sestgestellt werden .

* Unterfiggingen , Amt Ueberlingen , 19 . Avril . Ein Brand ausge¬
klärt . Der Brand , durch den die Scheune des Winkelhofes zerstörtwurde , ist aufgeklärt . Ein achtjähriger Junge des Kinderheims hat
ihn gelegt .

Gestohlene Bahnkassetten erbrochen aufgefunden
* Salem , 19 . Avril . Beim Salemer Wiesenried in der Nähe des

Ablasses in der Aach wurden die beiden am Fastnachtmontag ge¬
stohlenen Babnkaffetten , die bekanntlich aus dem ersten Frühzug
Frickingen —Mimmenhausen gestohlen worden waren , erbrochen
aufgefunden . Der Inhalt der Kassen , ca . 209 M , ist geraubt . Man
nimmt an . dab der oder die Täter vom Bahnhof Leustetten aus , wo
der Diebstahl vermutlich ausgeführt wurde , quer über das Sale¬
mer Wiesenried geflohen sind und an der Fundstelle die Kassetten
erbrochen , beraubt und ins Wasser geworfen haben .

Tödlicher Strahenunfall
* Philivvsburg , 19. April . Auf der Landstrabe in der Rahe

des Ortes wurde gestern ein Mann namens Julius B i l l i n g e r
aus Reilingen von einem Kraftwagen angefahren und schwer ver¬
letzt . Der Schwerverletzte wurde der Heidelberger Klinik ^ geführt ,
ist dort jedoch bald nach der Einlieserung gestorben .

Für 4000 Mark Wertpapiere gestohlen
* Ettlingen , 19. Avril . Hier wurde ein Mann festgenommen , der

Wertpapiere im Betrage von 4000 M gestohlen und davon bereits
1500 Ji umgesetzt hatte .

Zwei gerissene Kirchenräuber gefaßt
* Mannheim , 19 . Avril . In dem am 23. Mai 1906 geborenen

Josef Tastl aus Munichschlag (Tschechoslowakei ) und dem am
24. Mär » 1912 geborenen Ludwig Atzinger aus Chemnitz konnten
jetzt in Eichstätt die beiden berüchtigten Kirchenräuber gefaht wer¬
den , die in den letzten Monaten auf ihrer Wanderschaft in ganz
Süddeutschland fortgesetzt ihr Unwesen trieben . Auf ihrer Wander¬
schaft waren die Diebe zuletzt auch im Neckartal aufgetoucht .

Schwere Schlägerei mit blutigem Ausgang
* Neckargrmünd , lg . Avril . In der Nacht auf Montag er¬

eignete sich im Stadtteil Ziegelhütte eine schwere Schlägerei . Ein
Mannheimer Auto mit zwei Damen und zwei Herren als Insassen

war auf der Heimsahrt begriffen , als der Führer einen Betrun¬
kenen auf der Strahe hiutaumeln sah . Um keinen Unfall hervor,u -
rnfen , fuhr er vorsichtig weiter . Als er iu langsamem Temvo den
Betrunkenen , einen arbeitslosen Burschen , überholte , schlug dieser
von hinten auf den Wagen . Der Führer hielt und die beiden Her¬
ren stellte » den Täter zur Rede . Im selben Moment sprangen meh¬
rere Ziegelhütter Burschen hinzu und schlugen auf die Fremden
mit Messern und Schlaginstrumenten ein . Der eine da¬
von erhielt mehrere Messerstiche , davon einen in die Lunge und das
eine Ohr wurde ihm halb abgebisien . Die Gendarmerie konnte einige
der Täter festnehmen . Der Schwerverletzte wurde in die Klinik
eingeliefert . Die festgenommenen Täter fitzen in Haft und werden
sich wegen gefährlicher Körperverletzung zu verantworten haben .

Zwei Monteure vom Dach gestürztt
* Mannheim , 19. Avril . Gestern stürzten in Wallstadt beim

Entfernen eines eisernen Dachständers der elektr . Leitung 2 Mon¬
teur « aus einer Höh« von 7 Metern ab . Sie hatten sich mit Rettungs¬
gurten an dem Leitungsständer , der durchgerostet war und abbrach ,
angeseilt . Der eine hat eine veckenprellung , der andere eine Kopf¬
verletzung und einen Rippenbruch davongetragen .

Tödlicher Unfall
i . Reilingen , 19 . Avril . In der Nähe von Philivvsburg wurde

der von hier stammende Julius ViIlinger von einem Kraft¬
wagen angefahren und so schwer verletzt , dab er bald nach seiner
Einlieferung in die Heidelberger Klinik den Folgen seiner schweren
Verletzungen erlag .

*
* Berghausen bei Dur lach, 19. Avril . Den Verletzungen erlegen .

Das 4iLbrige Töchterchen der Familie Rauvo , das von einem Auto
überfahren und schwer verletzt worden war , ist im Durlacher Kran¬
kenhaus « gestorben .

* Hockenheim , 19. Avril . Gefährlicher Gasrohrbruch . Infolge eines
Gasrohrbruches an der Ecke Luisen - und Hubertusstrabe drückte sich
das Gas in der Nacht auf Sonntag in das Haus der Familie
Ofenloch und überraschte Frau Ofenloch im Schlaf . Als ihr Mann
morgens vom Nachtdienst heimkam . fand er sie bewuhtlos im Bett
liegen . Die Frau trug eine schwere Gasvergiftung davon , befindet
sich aber auf dem Wege der Besserung .

i . Sulzfeld , 19 . April . Biblisches Alter . Morgen kann hier die
ältest « Einwohnerin der Gemeinde . Frau Johanna Nonnen¬
macher gob . Scheffel , ihren 93. Geburtstag begehen . Dab die Ju¬
bilarin trotz ihres hohen Alters sich immer noch grober geistiger
wie auch körperlicher Rüstigkeit erfreuen kann , ist besonders er¬
freulich .

* Sinsheim a. E ., 19. Avril . In Zuzenhausen konnte Frau Katha¬
rina Hitzelberger geb . Fischer in seltener körperlicher und
geistiger Rüstigkeit das 91. Lebensjahr vollenden .

* Tauberbischofsheim . 19. Avril . Einbruchdiebstahl . Samstag
nacht drangen Einbrecher in den Laden des Schneidermeisters
Schönleber ein . Erbeutet wurde ein Geldbetrag von 80 M . Die
Gendarmerie hat bereits eine Verhaftung vorgenommen .

R Ö 6 B .. Ortsauslchuü Karlsruhe , vurlach
kttlinqen

Donnerstag abend halb 8 Ubr findet Delegiertenversammlung im
Dolkshaus statt . Tagesordnung wird im Lokal bekannlgegeben .
Die Delegierten sind verpflichtet , di« Versammlung vollzählig zu
besuchen-

*
( :) Richtigstellung . In dem in der vorgestrigen Nummer des

Volksfreund enthaltenen Bericht über einen bei den Natur¬
freunden durch Gen . Rückert gehaltenen Vortrag über . .Die
wirtschaftliche Entwicklung Badens " mub es in der 8 . Zeile von
oben „Reichsdevutationshauptschlub " heiben .

Veranstaltungen
Arbeiter Rad - und Kraftfahrer Grost -KarlSruhr . Am SamStag , den 23.April , .abends 8 Uhr beginnend , findet im Lokal . Deutsche Eiche "

, die
dicrieljährlichc Vollversammlung statt , zu welcher all« Abtcilungsfunktto .
väre sowie alle Mitglieder zahlreich zu erscheinen gebeten werden . Am
Sonntag , den 24 . April trifft sich die Ortsgruppe vormittags g Uhr zur
Beztrkssternsahrt (Pslichtsahrti auf dem Meßplatz zur gemeinsamen Fahrt
nach Berghausen . Di « Motorsahrer trcfsen sich 914 Uhr am Alten Bahn -
bos. Da die offizielle Veranstaltung bis längstens 1 Uhr brendet fein
durfte , erwartet die Sportlcitung von der Jugend sowie von den älteren
Genossen restlose Beteiligung . I . H.

Mittwoch , den 2». April :
Badisches LandeSihcater : Bor Sonnenuntergang . 19 .30 Uhr .« adifchc Lichtspiele : Urwald - Tymphonie . 20 .30 Ubr .Gloria -Palaft : Wenn dem Esel zu wohl ist . Tonbeiprogramm .« ammer -LichisPtele : Der Drausgänger . Beiprogramm . .« alast -Lichtspicle : Easanova wider Willen . Beiprogramm .« chauburg : Wer nimmt die Liebe ernst ? Beiprogramm .Union -Theater : ES war einmal ein Walzer . Beiprogramm .

Slanvesbuchariszüge Ser SlaSI Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeite « . 17. Avril : Emil , alt 5 Jahre ,

Mer Emil Hornung . Stadt . Arbeiter . Hilda Schiller , alt 29 Jahre ,Näherin , ledig . Adelheid Kav !a . alt 40 Jahre , ohne Beruf , ledig .
Ti 18 . Avril : Franziska Eberle , alt 49 Jahre , Witwe von Friedrich
^ oerle . Fabrikarbeiter . Beerdigung am 20. Avril . 15 llbr . HeinrichKaufmann , ledig , alt 24 Jahre . (Unteröwisbeim .) Nellv ,
^

" 6 Jahre . Vater Leovold Anderer , Fabrikarbeiter - (Etzenrot .)L »>ef Hücker, Ratschreiber a . D . . Witwer , alt 76 Jahre . (Pfaffenrot .)
gwwtm Schmitt , Oberladeschaffner a . D . . Ehemann , alt 65 Jahre .
Beerdigung am 20 . Avril . 15 .30 Ubr .

TagesKalenöer
Ser SozialSemPattei Karlsruhe

Bezirk Alt -, Mittel - und Südweststadt
n^ ^ iknigen Eenosstnnen , die den Leseabend besucht haben , treffen

abend 8 Uhr in der Nähstube der Arbeiterwohl -
Karl - Friedrich - Straß « 22.

Reichsbanner
Schwarz- Rot-Sol -

^ Mraden . Am Montag . 25 . Avril . 8 Uhr abends , findet iUs &aus " ( Schützenstraße 16) eine äußerst wichtige MilgIit
'"artet

^ 1 *° m m * u n 0 ^ Qlt‘ Vollzähliges Erscheinen wird «

Wasserstau - - es Rheins
Keb? '^ .dlus 24 ; Waldshut 219 , gest. 7 ; Schusterinsel Plus
(tau * oest. 1 ; Maxau 395, gest. 2 ; Mannheim 284 , gef .■*17. gef . 3 Zentimeter .

76 ;
2 ;

| EISERHE FROHT KARLSRUHE |
Bezirk Altstadt

Heute abend M7 Ubr Schillerschul « (Kapellenstraß «) .

vorläufige Wettervorhersage
- er Vaöischen LanSeswetterwarie

Von Island ist eine atlantische Zyklone herangezogen und liegt
augenblicklich über England . An ihrer Vorderseite bat es bei uns
beute früh aufgebeitert . Noch im Laufe des heutigen Tages ist je¬
doch unter dem Einflusi « der anrückenden Zyklone wieder mit Be¬
wölkungszunahme und auffrischenden Südwestwinden zu rechnen .

Wetterausfichten für Donnerstag , den 21. Avril 1932 : Unbestän¬
diges und windiges Wetter mit zeitweiligen Regenfällen . Tempera¬
turen wenig verändert .

XZettfte TlacfaUMen
Die Rommunisterwerrülerei

im Landtag
Lechletter als kommunistischer

^raküonsvorfitzenSer adgejägt
Wie «ns bei Redattionsschluh aus dem Landtag telepho¬

niert wird , hatzuBegknnderhentigenLandtags -
fitz « ng die kommunistische Landtagsfraktion auf Veran¬
lassung der kommunistischen Bezirksleitung
Baden - Pfalz den kommunistischen Antrag auf Verbot des
Reichsbanners und der Eisernen Front zurückgezogen, weil er»
wie die Bezirksleitung erklärt , „ein fchwererpolitifcher
Fehler - fei, und deshalb auch der kommunistische Abgeord¬
nete Lechleiter als,Fraktionsvorsitzender ab¬
gesagt wird .

Interessant an diesem kommunistischen Rückzieher ist, daß
die kommunistische Bezirksleitung den Rückzug nur des¬
halb vornimmt , weil er „ein politischer Fehler - sei.
Für die gesamte Arbeiterschaft ist dieser Vorgang jedoch
mehr ; er ist , wenn er auch nachträglich revidiert
wird , eine politische Verräterei sonderglel ,
ch e n, die mit diesem taktischen Manöver der Kommunisten
nicht vergessen ist. Anscheinend haben die Kommunisten
Angst vor ihrer eigenen Verräterei bekommen.

Zusammentritt des Äeltestenrats
Berlin , 19 . Avril . ( Eig . Draht .) Der Aeltestenrat des Reichs¬

tags ist zu einer Sitzung auf Dienstag , den 28. April , nachmittags
5 Uhr , einberufen worden . Auf der Tagesordnung steht die Fest¬
setzung des Termins der nächsten Reichstagsfitznng .

ver ( ochemer Berg abgestürzt
E o ch e m . 20 . Avril . Am Dienstag abend gegen 23 Uhr find

etwa 10 000 Kubikmeter des Eochemer Berge » mit donnerndem Ge¬
tös«, da » bis weit über Lachem zu hören war , abgestürzt .

Bezirkskonferenz des 3 . Bezirks
vom Oeutschen Srbetter -Süngerbunü

Trotz des schlechten Wetters fanden sich am verflossenen Sonntag
vormittag die Delegierten zu der im „Feldschlöbchen " in W e I sch¬
nell r e u t stattgefundenen Bezirkskonferenz des 3. Bezirks .
Gau Baden , vom Arbeiter - Sängerbund zahlreich ein . Entschuldigt
fehlten nur einige Vereine . Der Arbcitergesangverein von Welsch¬
neureut begrüßte die Konferenz mit einem sehr gut vorgetragenen
Freiheitschor , der den lebhaftesten Beifall fand . Der Bezirksvor¬
sitzende Sangesgenosse Heiser begrüßte eingangs die Delegierten ,
die anwesenden Gäste , darunter den Bürgermeister Merz , Gau¬
kassier Wolf und Gauvorstandsmitglied Menses . Der Vor¬
sitzende gedachte der im verfloffenen Jahre durch Tod von uns ge¬
schiedenen Sangesgenosien . deren Gedächtnis von den Delegierten
in der üblichen Weise geehrt wurde . Nach Bekanntgabe der Tages¬
ordnung und Verlesung des Protokolls von der letzten Bezirks -
konferenz durch den Schriftführer Sangesgen . Schmitt , machte
zum ersten Punkt der Tagesordnung .

Geschäftsbericht
Bezirksoorsitzender Heiser längere , alle Details erläuternde Aus¬
führungen . Die Vereine haben fast durchweg , trotz der schlechten
Wirtschaftslage , ihren Bestand erhalten und haben sich die Ar¬
beitersänger jederzeit mit ihren Freiheitschören der Arbeiterbewe¬
gung zur Verfügung gestellt . Unsere Bewegung habe sich dadurch
als ein Bollwerk .im Kamvf gegen den Faschismus und die Reak -
tion erwiesen . Auch als großer Kulturfaktor habe sich die Arbeiter¬
sängerbewegung erhalten . Mit großem Pflichtbewußtsein stünden
die Sangesgenosien zu ihrer Sache . Für alle Zukunft mub das
große Ziel und Ideal im Vordergrund stehen . Die Vereine haben
in ihren Konzerten nur gutes geleistet . Nicht schablonenmäßig
wurde gesungen , sondern mit innerer Hingabe . Es fei aber auch
den Funktionären der herzliche Dank ausgesprochen , die mit schuld
sind , dab unsere Bewegung stark und ungeschwächt selbst in dieser
Notzeit dasteht . Die Werbetätigkeit sollte aber wieder eifriger be¬
tätigt werden . Im verflossenen Jahre konnten wieder eine große
Anzahl von Sangesgenosien für 25jährige aktive Mitgliedschaft mit
der goldenen Sängernadel bedacht werden . Der Berichterstatter
führte Klage darüber , dab die hinausgegebenen Fragebogen nicht
in der gewünschten Erledigung an den Gaugeschäftsführer zurück¬
kommen . Zum Schlüsse erläuterte Eenosie Heiser noch das Verhält¬
nis des Bundes zu den Tonsetzergenossenschaften . Der Vorsitzende
schließt seine Ausführungen mit dem Wunsche , ferneren ersprieß¬
lichen Zusammenarbeitens . ( Lebhafter Beifall .)

Anschließend an den Geschäftsbericht gab Bezirkskassier Renner
den Kasienbericht . Die Kassenverbältnisie sind geordnete und wurde
dem Kassier auf Antrag der Revisoren durch Entlastung der Dank
ausgesprochen . Im Stand der Mitglieder ist keine grobe Verände¬
rung vor sich gegangen . Der Bezirk zählte am Jahresschluß 2027
und 3163 passive Mitlieder .

Die Diskussion Wer die Berichte war eine sachliche ; dis
sämtlichen Redner bemühten sich , in ihren Ausführungen nur das
Beste für unsere Sache anzuregen . An der Aussprache beteiligten
sich die Sangesgenosien Gierich - Hagsfeld . Menses , Renner . Let -
terer , Wolf - Karlsruhe . Sowohl vom Vorsitzenden wie auch von
den Vertretern des Gaues wurden die strittigen Punkte aufgeklärt .

Die beiden weiteren Punkte der Tagesordnung Stellungnahme
zur diesjährigen Eaugeneralversammlung , Bundesgeneralversamm¬
lung . Bundessängerfest 1933 und Anträge und Wünsche lösten « ine
lebhafte Diskussion aus . Besonders spielte neben der Besprechung
der Gaugeneralversammlung auch die Beitragsfrage eine große
Rolle und wurden diesbezügliche Anregungen zur Weiterleitung
den Vertretern des Eauvorstandes mitgegeben . Die Eaugeneral¬
versammlung in Karlsruhe wird neben der ernsten Tagung den
Delegierten und den Sangesgenosien von Karlsruhe und Umgebung
wertvolle künstlerische Genüsse bringen . An der Aussprache betei¬
ligte sich eine grobe Zahl von Sangesgenosien . Auch hier muß fest-
gestellt werden , dab jeder Einzelne den Ernst der Situation be¬
griffen bat und daß alle die groben Gefahren erkannt haben , die
der modernen ArbeiterbewegiCng von seiten der Reaktion und des
Faschismus drohen . Anschließend gab der Vorsitzende eine Anzahl
Dereinsveranstaltungen bekannt und empfahl deren Be¬
rücksichtigung .

Bei der Wahl der Bezirksleitung wurde der Vorstandschaft durch
einmütige Wiederwahl das Vertrauen und der Dank ausgeivrochen .
Für eine ausfcheidende Sangesgenosiin wurde Frau F a s ch i a n
einstimmig in die Bezirksvorstandschaft entsandt .

Die nächste Bezirkskonferenz findet in Darlanden statt . —
Nach einem zur Weiterarbeit anfeuernden Schlußwort schloß
Vorsitzender Sangesgendsie Heiser die arbeitsreiche und muster¬
gültig verlaufene Konferenz .

vi- I» 4 Aetlen M 6 n. mehr 3eitn
60 « fe. Me 3eU> VCfClfl9 ( IIIJCl0CV 80 pf , Me Seile
8ergnfi (iutty»« iiclgeii Unten nutet Meier Rubrik In der Kegel keineMnfuolim«. ober wenden tum

Tteflmreiritenp ri*
Karlsruhe .

Stadtausschuß für Arbeitersport . Samstag , 23. Avril , nachmir -
tags 5 llbr . Technikerfitzung im Vereinshaus der Turner in Dar¬landen . Die technischen Leiter aller Vereine und Svarten müssen
erscheinen . 2386

Lasiallia . Anläßlich der Eaugeneralversammlung des DAS . fin¬
det am 29. Mai morgens 10 .30 Ubr ein Festkonzert und abends
im Landestheater die Aufführung von „Fidelio " statt . Die Ein¬
trittspreise betragen pro Person für unsere Mitglieder und deren
Angehörige für das Konzert 50 Pf . und in das Landestbeater (nur
gute Plätze ) 2 M.. Unsere Mitglieder , die an diesen oder an einer
dieser Veranstaltungen teilnehmen wollen , bitten wir . am Freitag ,22. Avril , abends ab 7 Uhr , im Lokal zum „Elefanten " ihre Karten¬
bestellung aufzugeben . 2378 Die Verwaltung .

ADGB . Karlsruhe -Durlach - Ettlingen . Donnerstag abend 7 .80 Uhr
findet Delegiertenversammlung im Volkshaus statt . Tagesordnung
wird im Lokal bekanntgegeben . Die Delegierten sind verpflichtet ,die Versammlung vollzählig zu besuchen . 2371 Der Vorstand .

rächt.,flelh .Mädchen.
20 I . alt , mit gut . Zeug¬
nissen . such « Stellung

altz Zimmermädchen
oder AUeinmävchen tn
gutem Haute hier oder
auswärts Jliaelitische
Herkichait bevorzugt .

Anaeb . unt Rr 2374
an den Boitsireund .

Achtung !
Eichen . Wohnzimmer ,

Büiett . tu Schrerner -
arbeit , umständehalber
nur 170 tompl . mit
Tisch und Lederstühle ,
290 M nur gegen bar .
Daselbst eichen Schlaf «
zimmer , modern , gut
gearbeitet , nur 385 M.

Zu erfragen unter
Nr . 2377 i Boik «freund .

Ml 'S 'iÄ '
a .Tetlzahl . b.« Anzahl .
Ihr alter Herd wird in
Zahlung aenommen .
8 . Dürr , Wilhelmstr .88 Eefund - frifch
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Ca . 3000 Trikotagen

Shetland - Mantel
beige und grau auf Kunstseide -
Futter • ■ * •

Damen -Mantel rein woit .

PHsse -Schal

Damen -Mantel Frauen-

Sehen Sie sich diese Leistungen bei uns an : Beachten Sie die
neuen Xrmelformen , Garnierungen und Formen .
Und die Preise . . . . Gleich zu Beginn der Saison GANZ NIEDRIG !

X' ,

S'WM# <
&

if
*®

JC/eider •M ante !
Flaminga anliegend^
Form , m . Spitzen , Achseist .
u. Armeistulpen , verschieb ,
schöne Färb ,wie große Abb .

TrenchCoat - Mantel
Baumwolle , mit kariert . Futter ,
jugendliche Größen

Damen - Mantel viago-
nal -Shetland . eanz auf K’seide -Damen -Kleid

jugenul . Form , Kunsts .- Marocain
mit imitierter getupfter Blufee

Damen -Kleld jugendl. Form
Afßhalame , imitierter Bolerojacke ,
kurzer Arm , gestreifte Weste

Damen -Kleld sehr flottes
Trflgcrrockkleid von Afghalaine
mit Kunsts .-Maroc .-Bluse , extra
gearbeitet
Damen -Kleld sehr fesches
Flamengakleid , K.-Seide mit ab
nehmb . Jflckchen , Westenbluse
auf getupft . Kunsis . - Maiocain

Futter , große Revers , am Arm
Biesen -üamiamitur

Damen - Mantel Kamel
haarstoff , m . grob , abgesteppten
Kragen u . Revers , Sattel -Futter

- *

10.75,

15.50

19.75

19.75

><alnwollBii . Popelin »
•tlold in vielen Farben
mit gestreifter Q 9e
Kragengamitur vilw

Neue Formans
modischem Exotenge -
geliecht mit zweifar - j
biger reich . Bandgarn .

D. neue Matelot ,
aus Mottledgefl . mit
Blumenranke garniert

.- Jamengakleid
solide Qual . ,m bunt gestr .
Kragengarnitur tA 7K
aus Kunstseide IH » f 51

Und auc/i zum neuen ( Hut

reichte noch t
2 .50
4 .50
5 .50
8 .50

10.50

Flotte Kappe
modernes Gianzstroh mit Blumengamierung

Fescher Oamenhut
neue Bflgelform , mit 2 färb . Randgarnierung ♦

Frauenhut
Florinageflecht mit Biendengarnierung • • •

Elegante BOgelglocke
aus Florina , mit Blumengamierung • • • •

Atelier - Hut
sehr elegant , mit aparter Blumengarnierung

Allgemeine OrtöMentaffe
Karlsruhe.

Seffcntiiche

Aahliingsmnneruna .
(Mahnung.)

Die Arbeitgeber haben latzungsgemäff
die Beiträge für den al>gelanfenen Mo¬
nat für die Versicherungspflichtigen stets
in der Zeit vom 4 . bis 15 . des folgen¬
den Monats am Kassenschalter einzuzak -
len . Diejenigen Schuldner , welche mit
der Zahlung für den abgelausenen Mo¬
nat im Verzug sind, werden hiermit aus¬
gefordert . längstens innerhalb 8 Tagen
Zahlung zu leisten , andernfalls ohne
Weiteres die Zwangsvollstreckung durch -
gefübrt werden mühte . Line Abholung
der Beiträge findet nicht mehr statt

An diejenigen Arbeitgeber , welche die
Beiträge auf Grund des bezahlten Loh¬
nes innerhalb3 Tagen nach jeder Lohn¬
zahlung abzuführen haben und mit der
Zahlung ebenfalls im Verzug sind , er¬
gebt die gleiche Zahlungserinnerung .

Karlsruhe , den 26 . April 1932.
Der Kassenvorstand .

mm
von « O ^t . Büfett « » .«
hinter Geschw. Knopf .

2 gleiche , mod ., eichen.
Belten 60, eich . Schlaf -
lim mer 240 , Schranke ,
Bert iko,Auszieh - u . anv .
Tische , Stühle , poliert
Dipl .-Schretbtisch , eins.

chretbtisch 10, Aüchen-
vüiett,Chaiselongue .neu
oez.20, sonst.Gegenst .all .
sehr billig im An - u .Ber -
kaufGntmaun .Rudols -
slraße 12. 2384

"'U*
tenc

l" Guitarre
preiswert zu verkausen .
Rintheim , tzirtenweg39

me ?
Aber selbst -

verständlich
Kostenlos kann
jeder Abonnent
im Monat ein¬
mal eine kleine
Anzeige bringen

DER AUFSTIEG DER

VOLKSFURSORGE
Gewerkschaftlich -Genossen¬
schaftliche Versicherungs¬
aktiengesellschaft , Hamburg

SOLLTE AUCH
FÜR SIE EIN

ZEICHEN » «
u | JTUN0SFÄH10KEn
UND DER GEBOTENEN
SICHERHEIT SEIN •

GEGENWÄRTIG
SIND BEI IHR Ä Ä Ä
versichert : ^ 265 000

WERKTÄTIG E

AUSKUNFT !

850 MILLIONEN RM

Versicherungssumme

Die Rechnungsstellen :
Karlsruhe. schQtzenstraüe 16
schramberg .fln d . Staig (Uoikshaus)

DurandscJapeten
aus der neuen Kollektion 1932 marschieren
an der Spitze 1 Schmücken auch Sie da¬
mit Ihr Heim ! Schöne Tapeten sind Kreu-
denbringer . Verlangen Sie bitte die neue

Karte . S2o

Akademiestr . 35 bei der Passage

Barkäufe Motorrad
600 com , 2 (Stil . Seiten *
wagenmaschine , Zllnd -
llchtanlaqe , Horn und
Tachometer in iodeilos .
Zustande . Nehme auch
leichteres Motorrad in
-fahiung . Rud . «tSnh -

mantel . Bruchsal ,
Wiiderichstratze 6, p . I

Zivangs -Bersteigerung .
Am Tonnerstag , den 21 . April 1 » » 2 ,

nachmittags 2 Uhr . werde ich in Karlsruhe ,
Herrenstraff « 45 a , gegen bare Zahlung im
Bollstreckungswege öffentlich versteigern .

l Lederstanze , > Kniehebel - Lederpreffe ,
I Sprechapvarat mit Blatten , l Schreibtisch ,
1 runder Tisch, 1 Warenschrank , 1 Schreib¬
maschine , 1 Bücherschrank, 2 Büfetts , t Kre¬
denz . I Konsolspiegel , 1 Uhr , 1 Sofa , 1 Ste -
reothpin , 1 Kaffenschrank, t Radioanlage mit
2 Lautsprecher . 2382

Karlsruhe , den 19. April 1932.
Burgmann . Gerichtsvollzieher

Serien - Tage !

Dam .-Strümpfe IB
- .45

^echt Ägyptisch Maco
besondere haltbar

Paar

Strumpfhalter¬
gürtel Atlas
und Atlas gefQtt ., mit 4 _
abnehmbaren Haltern ■ "

Dam .-Strümpfe
feine künstliche Wasch-
eelde, hübsche Mode¬
farben , I. Wahl Paar

Badisches
Landestheater

Mittwoch . 2 » . April
* A 26

iMiitwochmietei
Th . - Gern. III . S .- Gr .

2 . Hülste

Vor Sonnen -

unlergang .
Schauspiel von

Gerhart Hauptmanii
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Bertram .
Erhardt , Ermarth ,

Erdig , Frauendorfer ,
Brand , Gemmecke, Herz
Höcker, Kloebie , Kien-
schers . Luther , P Müller .

Prüter , Schulze .
v . d . Trenck

Anfang 19.30 Uhr
Ende 2115 Uhr

•läreife B (0.70—4.20, « ).
- if4

Do . 21 . 4 . Das Herz.
Ar . 22. 4. Der Rosem
kavalier Sa . 23 . 4
Zum ersten Mat Ter
18 . Oktober . So . 24. 4.
Nachmittags : Im weih .
Rößt . Abends : Hoff

mann ? Erzählungen .
Im Konzerlhaus
Reine Vorstellung .

’

J

MUteißadeH <e*f €H*ea
Sie xim jßeöten , wenn Sie
inOfaem '

Wetßeße &lfiig '
den Veik ^pteund
AeMUkdicßtigen .
'£ ute * AHfeigeHßtatt ,
Ao &eAufßage ,
dic &te SkeuuHg .

id dek

VettagöoUKa & utAe

Blau abholen !

Speise- u.
Herren¬
zimmer
titche mit Nuü -

baum , 8 -tei ‘w

Illll. 360 .-
Ein kombinier es

Speise - u Herren¬
zimmer ist etwas
iranz ideales . Es
ist Wohn - u . Her -

renzimmerzueleich
Richtig iür die heu -

tiire Zeit . Es st
aus eichen , dunkel

braun gebeizt ,
wirklich « Ute Qua 'i-
ät , mH 10-jähriire
■arantie und besi
aus : l Hütet ' mit

Vitrinenauf - atz .
innen Mabaeoni .

Unterteil mitschwe
ren Türen und 2
Sdberschublalen

innen , ferner
I schöner Diploma¬

tenschreibtisch ,
hierzu 1 Schreio -

sessel mit Rindleder
I Tisch u . 4 Stühle
mit Rindleder . Und
all dies kö nen Sie

bei uns für 360 .—
haben Es ist un¬
verständlich wenn

Sie n cht damit
Ihr Zimmer möb¬

lieren . Ihr altes
Zimmer nehni n

w r dabei eerne in
Tausch . 2379

-r Obelltaus

marx Kahn
Ulaldstraoe 22

hieben Co osseum )

Capitol Lichtspiele
□□QOÜBEII

Ab Donnerstag bis e .iuschl Montag *
den 25. Aprü , jeweils 8 Uhr abends

lonntag nachmittag 3 Uhr
Ft emdenvorsteltunn

Dar tönende Dokument des Weh -
kiieves n deutscher Sprache

Im Weste «
nichts Neues
Der ers e eiolle in ernationale Kriess -
61m der Na - hkrieeszeit mit deutschem
Dialoe nach dem aleichnainirren weltbe¬
kannten Werk von Erich VlariaRemarque

Denen , die cs miterlebr haben , zur
"irinneninir Denen . - O'e m Eelde

- ia ! c - sin !. , ->nr !e IticMn 's .

Luche Arbeit gleid
ivelch Art BeiitzcMotor -
iao . Kaiserstr . 21 ,
(bet Ehmanni Ae67l-

( illinger Nnzeigen
t

663Zur Spülung der

Städtischen Wasserleituno
am Mittwoch , den 2 « . und TonuerStag , den
24 . April , jeweils hon abends 9 Uhr bis gegen
2 Uhr morgen », muh die Wasserdersorgung im
ganzen Stadtgebiet zeitweise unterbrochen
werden . Wir bitten , den Wasserbedars iür die
Zeit der Unterbrechung dorher zu entnehmen
und Gas » oder tohlenbeheizte Warmwaffer -
apparate aller Art auszuschalten .

Ettlingen , den 18 . April 1932
Stüdt . Werke

WINTER

, 1931
19 3 2

'Qe &t Sitte xMe 4 uh,
WiHte » u >mte1931/32

Suche von Vrivai
:« »(« ». - MM . zu einem
niedrig Zins aus neues
Hans als 1 Hlipotliet
ftngebvte linier ti 67t
an den Bottsiienna

» che l — 2.Z . .Woh¬
nung auf I. .,uni oc-e>
v\ uli W. ztratzer .
Turiacher Str . 71 . .a (>79

-k - Zimmer -Woanuiig
in ichöner Lage der Süb -
gadl , eaen eine ioichi
in der Ost- oder Seil -
itüDt zu tauschen fle
iuchl . Angebote unter
KHu - a » den n-Dltä r

3 . Z,mmer -Wohr :ul,g
möglich » mit Bad von
tieiner,samil !ez . mieten
zernch !. Auqeövte unt .
ti- '-äö a« der Vvtksrr

WL - SlyneLen
;u höchst . Tageepreilen
Gust . Mogatb , Hags -
seId .Biankenlocherstr .81

Wegen Umzug villig zu
öerkauien Betten ,

Waschkommode. Tische
ulw . Schwarz , Bür <
gerstrahe ts , parlerre

öponboot Sk
inig zu verkauf . Ang

u . 9!r .I3662 an d.BollSsr .

2 iür . tkleiderschrank
mit Wäschesach zu Per
lausen . Anzusehen von
12—3 Uhr und abendS
von 6 Uhr ab. Jollh .
straffe 69, V b. Ehmann

Binteter , rebhiihni -
tlaliener . zwerg und
, i offe. Stück20 ii . 2ö -Z
Ul verkauf . Ettliiigen .
3wingerstr 20 R - ^6

LieserivLgtH
oder Golin 'n aeiucht-
i » enr . inner i>ch684

im Volls 'reund

-in » neuer niodernek
Lportliegewagen iinö
Ltiibeirwagen m vel -
auien

,>rühDn puu .e J i V I-

Blauer Kastenwagc » ,
nod ) gut crh , f. >> »e><<'•

Ptatzm . zu vcrk . St «8 »
Stcinke , Rubotisti 9 V-

Lieg . Wagcndecke >« >? \
Kissen vill . z . Verl.

Wilhelmstr . 18 H

Frieür . LWkr
aan rolleric - lliN '

iiehmeroerpreui - >» ' '

Kiaiien - Lenerie
» arWruhe . Kriegssir -^

Lcke Rüppuner Strailk
Telephon S28t -

,Hl . Gg .- ZriedrichNr
^

348 000 Gewinne
i Prämien zu >>'

Ü00000 RÄ .
101 Schluffprämic » ch

je 3000 RM .
Svielkp . 114260 lOOfl '**

1. Klafle 3ieUn» ö :
22 und 23 Apr »

Mk . , 0 600 .— Z
Lrivat anizunehmen nefncht . Pünktliche Z"»-

Mhler Offert , erd unt >981 an den Boib
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